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honorare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung gezahlt. Unverlangt ein⸗ 
geſandte Manuſkripfe werden nicht auf- 

bewahrt. Verbreitetſte deutſche Zageszeitung in Wole 

Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonntagen lolgenden Tage jruhmorgens 
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Die 7ageſp. Millimeterzeile 600 M.pol. 
Die 3·geſp. Reklame (Millim.) 2800. 
Eingefandts im lokalen Teile 6000. 
zür Erbeitſuchende beſondere vergun 
ſtigungen. nzeigen an Sonn- und 
gelerlagen werden mit 26 Prozent be⸗ 
rechnet fuslandsinſerate 5000 Zuſch lag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge⸗ 
walt, Arbeilsniederlegung oder us- 
ſperrung hat der Bezieher keinen fu- 

R. ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Ruckzahlung des Bezugspeeiſes. 
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Nr43. Sonutag, den 8. Juli 1923. 

Poinecaréẽ weiſt die Vermittlungsaktion des 
Papſtes Zzurück. 

Ein neues Vertrauensvotum der Pariſer Kammer für die Regierung. 
Paris, 7. Juli. (Pat.) In der dortletzung der 

Zewmerdebalien aber die Juterpellauon in Sochen de⸗ 
Papfſtobriefes eroriff Ro meare bee 

* Niniſterprafden brachte in Cerung, daß 
—8 — Jennart dem Kardino! Gaſpari gegen⸗ 

e habe, die Beſehung des Ruhrgebieles ent⸗ 
ſpre em Willen des Landes Gaſpari habe die 
* ich⸗ humanllãren Zele de VPapftbriefes hervorgehoben 
u Irnart verſichert, daß der Vapft lebiglich die 6 
recht gleit und Men ſchenfreundüchten appelieren wollte. Er 
verurleile jedoch den Widerfland Deulſchlands auf das 
Eutſchiedenſte vvd füge hingu, daß wenn Danſsland tan⸗ 
Inſtrengungen machen werde, um bag vercann ſeiner 
ů zu r es erliegen werde 

oincas führte aus, daß die Be 
Vapftes, obgleich ſie geſchäzt zu werden 
nicht die Mastbeſaben, ee 
und Außzerpolitik Frankreichtß zu verminein d Theſe 
des Papftes nähere ſich unzwelfelheſt da Auffaſſung 
einiger unſerer Verbündelrn, doch ei ije nß 

er als die unſere. Das papſtliche Schreiben babe 
einerlei politiſche Bedentungdaher bab⸗— 

die franjöſiſche Reslerung auch nie die Frage einer Auf 
löſnng der framöſiſchen Bolſchaft am Valitan in 
wägung gezogen. Die Regierung werde niemals 
irgendeine Einmiſchung von anßen eingehen, die die e 
hangigleit Franlreichs () antaften koönnte. Die Reglerum 
habe deshalb Jennart beanftragt, nichts vom Valltan in 
allen jenen Angelegenhelten zu verlangen, die mit der Aus⸗ 
führung des Jriedensverirages verlnuüpft ſind. Wir finde 
ſo ſuhr Polucars ſoxt, in das Ruhrgeblet einwarſchiert, 
um zu beftãätigen, daß Deuiſchlanb ſich ſeinen Verpflich 
tungen enſzogen hat, aber ohne jedweden Gedanten () an 
eine Annexion oder dauernde Beſehung dieſes Gebietes 
Es geſchah dies ausſchliehlich zn dem Zwig ſeſte Garamien 
zu erlangen und fich die Moͤglichkeit zu fichern, Deulſchlanh 
gegenũber erfolgreichere Zwange maßnahmen anwenden zu 
ſönnen. Wir verlangen von Deuilſchland vor ollem die 
Einftellung des paſſiven Widerſtandes und die Abgabe 
eines offentlichen Zeugniſſes von ſelnem guten Willen. Die 
Raumung des Ruhrgebleis hängt ausſchließlich von den 
deniſchen 3blunden ab. Wir ſind uns unſerer Rechte be 

e und laſſen uns von der Idee der Gerechtigkeit (D) 
eiten. 

Auf Autrag der Regierung fand eine Abſtimmung 
auf Uebergang zur Tagedordnung ſiait. Die 
Tagesordnung wurde mit 800 gegen 100 Stim⸗ 
men angenommen. 

Die Beſprechung zwiſchen Dr. Cunv 
und Nuntius Pacelli. 

Berlin, 7 Zull. (Pat.) Das Wolff⸗Buro bringt 
nachftehende Veröffentlichung über die Unterredung des 
deviſchrn Reichslanzlerz Dr Cuno mit dem pupfllichen 
Nuntius Monfignore Pacelli. Der Nuntius berührte 
in dieſer Unterredung die Angelegenheit der Sabotage⸗ 
akte imn beſetzlen Gebiet und brachte die Apſichten ber 
Ipoflollſchen Vetropole in dieſer Frage vor. Reichskamſler 
Dr. Cuno erlltirle in ſelner Anlwort, daß es ſich hier um 
Vorfälle handle die ſich durch die Empbrung der 
drangſalierten Bevölkerung erklären laſſen. Die 
Reichsdreglerung ſei mit dem Valikan darin einia, daß jeder 
verbrecheriſche Gewaltakt verurteſlt werden müſſe. 

Mündliche Verhandlungen zwiſchen 
* London uud Paris 

London, 7. Juli. (Pate) Enutgegen den Melduugen 
der Vreſſe werden die framöfiſch engliſchen Beralnmgen 
mundlich nicht auf dem Wege eines Notenaustauſches 
fortgeſetzt werden — * 

Sondon, 7. Jull. (Pat.) Lord Curzon hat geſiern 
den franzͤſfiſchen Botſchafler empfangen, der ihn 
den Standpumt der franzöſiſchen Regierung in der Frage 
der Reparationen und der Ruhrbeletzung vor⸗ 
hegte. Reuter erfährt, daß der framsſiſche Bolſchafler 
Lord Curzon beſondere Erlinlerungen jene Diher 
gegeben habe, deren Auftlärung die engl derlangi — tt fllarung gliſche Regierung 

Paris, 7. Jali (Pate) Polncars hat die Bot⸗ 
Gafter der Vereinigten Siaaten m cug— 
lan ds empfangen 

Finnland und Polen. 
Die bedeutende finniſche Zeitung Hufouſtads⸗ 

bladen ſchreibt in einer Beſprechung der Rigger Rand⸗ 
ſtaatenlonferenz im Hinblick auf das außenpolitiſche Pro⸗ 
gramm der polniſchen Reglerung: —— 

Die Richtung der neuen polniſchen Politik mache eine 
Drehung der Front von Oſten nach Weſten erſor⸗ 
derlich Volen befürchte keine Gefahr von Ruhland he, wũnſche vielmehr Freundſchaft und Verſtändigung milt die 
ſem, um eniſprecgend dem Wunſche Frankreichs eine 
ſtarke Mauer gegen Deuiſchland zu bilden 
und deſſen erwartetes Bundnis mit dem Oſten zu verhin⸗ 
dern. Polen werde dadurch noch mehr als bisher ein 
Jaltor der franzdſiſchen Polltil, die Deuilſchland 
nNederzuhalten und ſine Eholung zu verhindern ſuche. 
Hiermit aber ſei eine Teilnahme Finnlands an einem 
Verteldignngsbandnis gegen den Oflen niht weht 
pereinbar. dDie zffentliche Meinung des Landes 
lehne ein ſoldes noch einhelliger 8 eeeee ah, und zwar och einhellig 

Keine Lebensmittel für Danzig. 
Dauzig, 7. Jull. (A. W) ßſeule ſind alle Lebens⸗ mitleltransporie na Mele worden. Die 

— Grenzbehorden werden ab 10. Jali keinerlei 
I * nach Danzig durchlafſen, wenn die Frachtbriefe 
—* Zerwert der poimſchen Regierungekaſſe in Poſen 
vifen⸗ irſchau enth alten werden, daß den polniſchen De⸗ 

orſchtiſien enůge geſchehen ih 
Polniſche Vergeltungsmaßnahmen 

gegenüber Litauen. 
* — . Jut. Vat.) Angefichls defſen, daß 
——— —333 die polniſchen Kregegefangenen der 

ert und fie in menſaennawürdiger 

Weiſe behandelt, haben die polniſchen Behörden den im 
er von Strzalkowo beſindlichen litäuiſchen Kriege 

geſangenen gegenüber, die ſich bisher volfier Freibeit a 
freuten, Bergeinnagsmaßnahmen augewade 

Divicea et ĩimper af 
Spaltung auch innerh alb der Uktainer. 

Semberg, 7. Juli. (A. W) Die Blaͤtler berichlen, 
datz innerhalb bes wolhyniſchen Utrainiſchen Klubs end⸗ 
güllig ein Zerfall in drei Parteien eingelreten iſt. Die 
erſte mit dem Abgeordneten Podhorſteiund dem Sena 
ter Karpinſti an der Spi he geht mit den galizlſchen 
Trudowili Hand in Hand; die zweile aus 7 Abgeorbuelen 
beſtehend, mit dem Abgeordne ſen Waſylezui an der 
Spitze, ſoll innerhalb des Sozlaliftiſchen Sejmllubs eine 
Fraltion bilden; die dritte Gruppe ſchreitet zur Aus⸗ 
arbeliung ein⸗ beſonderen Programms und zur Bildung 
einer neuen Partei. 

Die Türken verlafſen Lauſanne. 
Zauſaunne, 7. Juli. GßPat.) Morgen werden gegen 

0 Mitgliebder der arktiſchen ,,, 
Lauſanne veriaſfer. In Konferemtreiſen wird das 
als Zeichen der Unzufrie de nhelt ſeilens der Tüͤre angeſehen. 
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Lurze elegraphijce melungen 
Der bulgariſche Bauernführer Benjano wiſt er⸗ 

mordet worden. Es wird eine neue von den Sſowjets ein⸗ 
geleltete Bewegung gegen die Regierumg gemeldel 

c Konſtanlinopel ſind einige Choleroſalle notlert 

1. Jahrgang. 

die ſage des deuſchiums 
in Rußlan. 

Von 
Fritz Heirz Reimeſch. 

War vor einem Jahre ein Geſamtbild der Lage des 
Rußland⸗ Deulſchtums hatte jeichnen wollen, wäre ge⸗ 
zwungen geweſen, mit Grau, Schwarz und Rot zu malen 
denn das geſamie Daſein fland unter dem Zeichen des 
HZun gerlodes. Zwar iſt die Gefahr noch lange nicht über- 
wunden, noch koͤnnen immer Ruaͤckſchläge eintreten, die die 
unendlich mühſame Arbeit der letzten 1215 Monate ver⸗ 
nichten kͤnnen, im großen und ganzen aber lann voraus⸗ 
geſchickt werden, daß das Nußland, Deutſchtum aus dem 
Grobſten heraus iſt. Die Grunde der Retlung ſind dreierlei 
Art: Als Zaupimoliv der Retivng iſt fraglos die auslän⸗ 
diſche Hilfe anzuſehen, die überaus Großes geleiſtet hat 
und die mit 15. Juni ſo gut wie beendet erſcheint, da hr 
charlialiver Charaller zun beſiehen, aufgehört hat. Die 
A. R. A. hat Uiquidiert. Ihre großern Vorräte ſind an 
die unzãhligen Kinder⸗ und Allenheime, die ſie gegründet 
hat, verteili worden, die mit den amerilauiſchen Gahen 
bei guter Housbaltung noch dieſes Jahr arbeilen lönnen. 
Im Hungergeblet ſind lediglich die Nanſenhilfe, das 
Deniſche Roie Kreuß und die Juternationale Arbelter⸗ 
Hilfe verblieben, die auch ihren Beirleb zum Teil abbauen, 
ſum Teil auf den Wiriſchaftsaufbau umflellen. Voraus⸗ 

JNichtlich müſſen die beiden erſteren aber ebenfalls noch in 
dieſem Jahre Uquidieren, ſo daß nur die kommuniſiiſch 
orienllerie J. A. H.in der Arbeit verbleibl. 

Das Wolgagebiet hat vach mündlichen Berich⸗ 
ten eines am 26, uri 1928 aus Sſaratow abgereiſten 
Vertreters des Linkolner Nebrasla, U. S. A.) Wolga⸗ 
hilfsbereines ke ine gute Ernte zu exwarien Derx 
Regen, der in den weſtlichen Teilen Rußlands ebenſo wie 
in Deutſchland all zu reſchlich niedergegangen iſt, iſt im 
Sado ſtoen teilweiſe ausgeblieben. Der Weizen ſieht erſt 
duichoch, Gemüſe und Karioffeln ſind ſiark im Ruͤckſtande; 
lbediglich der Winterroggen iſt Erſolg verſprechend, doch 

ift auch von ihm nur eine ſchwache Ernte zu erwarten. 
Die Kardinalfrage iſt für alle deutſchen Siedlurgsgebiete 
Rußlands, die ja rein landwirtſchaftlich eingefellt ſind, 
die Ernte. Zwei, drei gute Ernten können alles wieder 
gut machen. Wahrend im Vorjahre kaum 8 Proz. der 
Aubaufloͤchtn infelge völligen Mangels an Zugvieh auge⸗ 
baut werden konnten, wurden in dieſem Frühjahr eiwo 
40 650 Proʒent angebaut, was bel einer mtielguten 
Ernte genüügen würde, Exportüberſchüſſe zu erzielen, da 
ja bekanatlich durch die Hungerperiode 1021/22 etwa 
20/ 45 Prozent der Berollerung umgekommen oder ge⸗ 
flüchtet find. Mit flaunenswerter Zaͤh!gkeit haben die 
recht kümmerlich durch den Wirter durchgefülterten deut⸗ 
ſchen Bauern, die kaum Kleider w dem Leibe haben 
und außerdem durch die lropiſche Ma laria die wäh— 
rend des Krieges aus dem Kaulaſus her verſchleppt 
wurde, ſchwer zu lelden hatten, ihre weiten Felder beſtellt. 
Unter ungeheueren Geldopfern haben ſie Zug ieh aus den 
Kirgiſen⸗ urd Kalmückenſteppen angelauſt, der Milchvieh⸗ 
und Kamelbeſtand iſt vermehrt worden Frellich wird es 
noch lange Zeit dauern, bis hier alle Scharten ausgewetzt 
find, denn im Herbſt 1922 waren laum 5 Proz. des Vleh⸗ 
ftandes von 1919 vorhanden. Es gab Odrfer mit 6000 
Einwohnern, die nicht eir mal 50 Kuhe hatten, wo vor 
dem 3—4000 Stuck Milchvieh auf den Weiden waren. 
Noch immer fehlt von der Nadel bis zum Tampfpflag 
all das, was der deutſche Bauer an techniſcher Einrichtung 
braucht. 
Die Politik ſpielt im Leben des Wolgadeutſchen 

eine recht untergeordneie Rolle. Dies Gebiet iſt bekanutlich 
eine autono me Kommune, mit dem Sitz in Pokrowsl 
Koſakenſtadt) an der Wolga, woher einige hunderttauſend 
deutſche Bauern von mehreren hundert der bommunilſtiſchen 

das Wichtigſte im blatt: 
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— «“⸗ Freie aeſſe — Sonn'aq, den 5 Juli 1228 
Partei angehörenden Sohnen des Voͤllchens, aber anch 
reichd deutſchen und deutſchöflerreichiſchen Juden beherrſcht 
werden. An dieſer Sielle Worte über die Art dieſer Hert⸗ 
ſchaft zu verlieren, iſt ũberflüſſig. Die Verwaltung ift zum 
Teil — natürlich nur der äußeren Form und Amtsſprache 
nach — deutſch. Abgeſehen von den exrorbitant hohen 
Steuern, deren Ausſchreibung troß det recht herben Nach⸗ 
geſchmackes einer gewiſſen Komilk nicht entbehrt, lönnen die 
Wolgadeutſchen leben. Die deutſchen Mittelſchu— 
len in Sſaratow und Balzer entwickeln ſich ſehr gut und 
ouch das Volkaſchulweſen macht Fortſchritte. Beſonders 
bemetrlenswert iſt es, daß das kirchliche Leben einen 
ungeahut ſtarken Aufſchwung nimmt. Seit Jahrzehnten ſind 
Zirchen und Bethäuſer nicht ſo voll geweſen, ũberall wachſen 
Jugendeareine aus der durch dle ſchweren Jahre tief ge⸗ 
pflügten Seelen, es gibt wieder religiöſe Begeifterung und 
ſtarker Belennerwut ireibt in die Hͤhe, trotß bolſchewiffiſcher 
Schilane. 000 i 

Das dentſche Leben der Schwarzmeergebiete, 
die eb⸗nfalls unſäglich ſchwer unter dem Hunger und den 
Seuchen gelitten haben, iſt dem der Wolgalolonien nicht 
unähnlich. Da dieſe Gebiete aber natienal nicht ſo ge⸗ 
ſchloſſt.r ſind, wie das Wolgagebiet, ſo haben ſie bereits in 
gewiſſern Sinne unler einem ſich an wanchen Stellen be⸗ 
merlbor machenden bolſchewiſtiſchen Nationa⸗ 
kis mas zu leiden. Man iſt in der Schulfrage nicht ſo 
welthergig wie im Wolgagebiet, auch iſt die Not hier viel⸗ 
leicht noch größer, da die Hilfstätigkett lange nicht ſo in⸗ 
tenſiv einſeen konnte, da die Deutſchen bel weilem nicht 
ſo qut organiſiert ſind. Immerhin hat ſich das Deuiſche 
Rote Kreuz mit Zuſammenarbeit des „Zentrallomitees der 
Dentſchen aus Rußland“ Bexlin auch hier in dankenswerter 
Weiſe eingeſetzt und hat ſchöne Erfolge, beſonders auch in 
Fragen des Wiederaufbaus erzieli. 

Das dritte groͤßere deutſche Siedlungsgebiet Ruß⸗ 
dands, Wolhynſen, iſt bekauntlich durch den Vertra 
non NRiga zum Teil an Polen gelommen. Der bei Ruß— 
ſand verbliebene Teil weiſt eine langſame, aber ſietige Ent⸗ 

wickelung auf. Hier hatten die berüchtigten Lignidations⸗ 
geſetze von 1915, die humderttauſende dentſcher Bauern von 
der an. eammien Scholle ins Nichts vertrieben, ſchon mit 
valler Schaärfe gewirkt und Hunderttiauſende zogen 8 Jahre 
hin!“ urca nie ränbige Hande getrieben in Rußland umher, 
von vollet: geſtohen, ſchließlich bei den Deutſchen des Schwarz 
meergediefes und der Wolga Aufnahme finden. Die Re⸗ 
volutlor. gab ihnen ihr Eigentum — freilich in der etwas 
probl⸗· Matiſchen Form des Staatseigentums — wieder und 
heute leben im ruſſiſchen Teile Wolhyniens an 120,000 
Deutſche deren hervorragendfle Tat der letzien Jahre die 
Spelſnug und Erretinng vieler Tanſend Wolgabeuntſcher 
war, die vor dem Hunger weſtwaͤrta ſiohen und hier goft⸗ 
liche Anfnohme fanden. 

Rrxrna beften geht es den Deutſchen in den beiden 
Kanlaoſa republiken Georgien ind Aſerbeidſban. 

Ala kleinfe Gruppe der Rußlanddentſchtums haden ſie ver⸗ 
haͤlinie mãtig am wenigſten m leiden gehabt. Der Bol⸗ 
ſchewismys trat hier in gemilderter Form anuf und der 
Hunger? mit all ſeinen Schrecken wurde nur durch die 
Hungerflüchtlinge aus dem Wolgagebiet bekaunt. Wirt⸗ 
ſchafilich durch ein ſehr gediegenes Genoſſenſchaftsweſen 
gut fundiert, das vom Kommumismus nur wenig bebindert 
wurde, haben es die Kaulaſusdeniſchen verflanden, ſich in 
den leßten Jahren ſelbſt im Verhaälinis zu bedeutend beſſe⸗ 
ren Verhältnifſen, ein gutes deniſches Schalweſen zu ſchaf⸗ 
jen, das durchaus völliſch organiſterl iſt. Lehrer aus 
Deniſchland ſtehen an leitender Stelle an den Mittelſchulen, 
gut voraebildete Schulmeiſter in den Dorfſchulen und in 
geradernu muftergültiger 
für die Ausbildung des alademiſchen Nachwuchſes. An 
jünſzice Studenten ſündieren an deuntſchen Hochſchulen und 
werden » der Gemeinſchaft nunterhalien. 

Menſch, CLiebe, Tod, Gott. 
Im dertag Sugen DdDiederichs, Jena. 

ſind,ſoeben die erſten zwei Bande der Tage bucher 
Grof Leo Tolſtojs erſchienen, herousgegeben und 

aberſezt von Ludwigbern dl. der erſte Band 
umfaßt die Zeit von 18985 bis 1899, der zweite 
Band erſtreckt ſich auf die Jahre von 1900 bis 1903. 
Die fufzeichnungen des z2weiten Bandes, des Weilen 

von Jasnaja Poljana Graf. Leo Tolſtoj —, die 
bis kurz vor dem Tode des großen dichters nie⸗ 

dergeſchrieben wurden unddas unabläſſige Ringen 
Toiſtois mit den religiöſen und ſozialen Fragen. 
mit weſtticher und öſtlicher Philoſophie beſonders 

deutlich. erkennen: laſfen, ſind aus dem noch nicht 
erſchlenenen ruſſiſchen Manuſkripf ghertragen und 

werden ſomit zuerſtin deutſcher Sprache 
veröffentlicht. Wir briigen mit GSenehmigung 

des derlags aus dieſen vom dverlag mit großer 
Sorgfalt ausgeſtatteten und mit je einem Bilde des 
großen Denkers verſehenen Binden (Preis gebunden 
je 7.50 Mark Grundzahl) einige charakteriſtiſche Aus. 
ſprüche zum fibdruck. 

Die Leidenſchaft, die Quelle aller ſchlimmſten 
CLeiden, dämpfen wir nicht eiwa, nein, wir fachen ſie mit 

allen Mitteln an; dann klagen wir, daß wir leiden. 

Wir betrachten die Krankheit als etwas Läſliges, 
ſie iſt aber eine notwendige, wohltätige Bedingung des 
Lebens. lIur ſie allein (oder vielleicht auch nicht ſie nur 
allein, aber ſie iſt eine der wichtigſten und. allgemeinſten 
Bedingungen) bereitet uns zum Tode vor, d. h. zum Ueber- 

gang in ein anderes Leben. Darum trifft ſie auch alle, 
Kinder, Erwachſene, Greiſe, weil alle in allen kiltern ſter⸗ 
ben. Wir nun finden ſie läſtig. Daß wir ſie läſtig fin⸗ 
den, beweiſt nur, daß wir nicht leben, wie wir ſollten, 

ger Weiſe ſorgen die Genoßenſchaften 

Wenn ich mir als Nichtrußland⸗ Deuticker erlaubt 
babe, hier in groben Umriſſen eiren Ueberblick über die 
Lage zu geben, ſo deshalb, weil in meinen Händen all die 
Fäden zuſammenlaufen, die aus Rußland nach dem Mutter⸗ 
lande führen und ihren Niederichlag in der von mir gelei⸗ 
teten Zeiiſchrift Wolgadeniſche Monatishefter“ haben. Es 
ſind Nachrichten voll ſchwerflen Herzeleides, die nach Ber⸗ 
lin kommen, dann aber auch ſolche — und ſie werden Gott 
lob immer mehr — voll feſteſſer Zaverficht auf die baldige 
Geſundung des Rußlanddeulſchtums. Aus allen den vielen 
Zuſchrtjten aber klingt der heiße bittende Ruf „Dentſches 
Volk, halt aus!“ 

Die ſchwerfle Zeit des Rußlanddentſchtums if über⸗ 
wunden! Deghalb ſollen auch dieſe Zellen in Werſe des 
Dankes ausklingen für die zahlreichen deellen wed mate⸗ 
riellen Gaben, die das geſamie deniſche Volk im Mutter⸗ 
lanb, in Nordamerila, in Siebenborgen oder Auflralien, in 

der Tſchechei, dem Banat, in Argertinien, Brafilien ober 
Natal zur Reitung dieſes fich wieder aufrichtenden deutſchen 
Vollkateiles beigetragen hat. Auch in dieſer Hilfe hat fich 
W. geutſche Notgemeinſchaft herrlich bewährt. Vergell's 

ott W 

Kabinettswahlen in Sſowjetrußland. 
Die Bundeaverfafſung augenommen. 

Mogskau, 7. Inli. ( Pat.) Die zwelte Tagung des 
Bollzugslomitees des Fentralverbandes der Sſowjetri publiken 
hat die Bundesverfaſſang einſtimmig ange— 
nomman aund beſchloſſen, ſie anverzüglich in die Tat um⸗ 
zuſetzen. Zum Vorfißenden wurde Lenin gewaäͤhlt. 

In den Rat der Volkskommiſſare wurben 
giwählt: Tſchitſcherin — Aeunßeres, Trozki — 

3 Heer und Marine, Kraſſin — Außenhandel, Dſher⸗ 
fbynſki — Eiſenbahnen Smirnow — Poft, Kabi⸗ 
ſchon — Generalinſpeltion, Schmidt — Arbeit, 
Brjauskanow — ſoziale Fürſorge, Sokolnikow — 
Finanzen. Zum Vorſizenden des Oberſten Wirt⸗ 
ſchaftſrats wrde Schyſchkow gewählt. 

Vor einem Gewaltſtreich im 
Rheinland? 

Der 13. Inli als kritiſcher Tag. 
Es gibt keine rheiniſche Volldbewegurgr, die jetzt 

die Exxrichtung einer theiniſchen Repablil will. Was ſich 
als Führer der rheiniſchen Separaiiften ausgibt, das ſind 
bezahlte Agenten Frankreichs. Die Feſtftel⸗ 
lung dieſer Tatſache vor der Welt, das iſt der Sim und 
der Zweck der Enihüllungen des Obſerver“. Damit hat 
die engliſche Politik den Verſuch gemacht, den franzöfiſchen 
Annexionsplänen die Maske herunterzureißen, dle Madke, 
als ob Frankreich nur dem Willen der Bevölkerung zur 
Exfüllung verhelfen wolle, wenn es dlie Trennung der 
Rheinlande von Preußen und die Aufrichtung einer rheini⸗ 
ſchen Republik verlange 
Die franzofiſche Politik hat die grofe Gefahr dieſer 
Enthullungen erkannt. Sie arbeitet darum im —ã 
mit Hochdruck, im Rheinland Anhänger für den Republi⸗ 
gedanken zu gewinnen und zu erpreſſen, im Ausland, um 
der Wirkung des engliſchen Feldzuges zu —D Zu⸗ 

legen oder dem zwingt ſie die politiſche Lage, das auf 
Brechen geflellte Verhältnißs zu England. mit allen Mit⸗ 
teln einen endgültigen Erfolg an Rbein und Ruhr zu 
erzwingen. An der Rhurr: den Zuſammenbruch des paf⸗ 
ſiven Widerſtandes die Kapitulation der dentſchen Regie⸗ 
rung, am Rhein die rheiniſche Republik. 

naͤmlich Zeitlich und ewig 2zugleich, ſondern, daß wir ein 
zeitliches Leben haben. 

Die Krankheit iſt eine Vorbereilung auf den Ueber⸗ 
gang in ein anderes Leben und das Murren über die⸗ 

felbe iſt nicht viel beſſer als das Murren über Regen und 
Källe. Man muß ſie 
Nur diejenigen, die ſpieleriſch leben, 

benutzen und darf nicht murren. 
ſind ob des Regens 

ungehalten, wer aber ernſt lebt, freut ſich deſſen. So iſt 
es auch mit der Krankheit. Und nicht nur mit der 
Krankheit, ſondern auch mit der Verſtimmung, Enttäuſchung, 
mit dem Kummer, denn alles hilft vom Weltlichen los 
kommen und erleichtert den Uebergang in ein neues 
Ceben. 00 
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Daß der Zweck des Lebens Selbſtvervollkomm- 
nung, Vervollkommnung der unſterblichen Seele iſt, der 
einzige Zweck des Menſchenlebens, iſt ſchon deshalb rich⸗ 
tig, weil jeder andere Zweck angeſichts des Todes ſinn- 
los iſt. 

Unſere Welt wird durch Gewalt regiert, d. h. 
durch Bosheit, daher werden diejenigen, die ſchwankend 
und unſelbſtändig ſind, die große Mehrheit der Menſchen, 
Frauen, Kinder, geiſtig Schwache durch die Bosheit erzo⸗ 
gen und ſchlagen ſich hernach auch ganz? auf die Seite 
der Bosheit. Die Welt ſollte aber durch die VPernunft 
regiert werden, durch das Gute; dann würde dieſe ganze 
Mehrheit durch das Gute erzogen werden und zum Gu- 
ten uͤbergehen. Damit es aber dazu kommen, muß ſich 
das Vernünflige und das Gute beſtändig offenbaren und 
ohne Zagen ſeine Exiſtenz immer wieder dokumentieren. 
Das iſt ſehr wichtig, —— 
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Ans den verſchedenſten Teiſen der beſetzten Gebiete 
wird gewmeldet, daß die ſiparat ſtiſchen Kreiſe de Ausru⸗ 
fung der rheiniſchen Reorbli' am 14 Inli, dem Na⸗ 
tionalfeleriog der Franzeſen, mit Beftimmtbeit erwartes. 
Ein ſolcher Putſchverſuch der Swparatiſten iſt ſchen zfiera 
prepheeit worden. Man könnte gene gt ſein, deſen Mel⸗ 
dungen mit Zweifel zu begegnen, wenn nicht eine Reſhe 
von Umſtänden und Maßnohmen einen ſolchen Eewalſ⸗ 
ſtreich der Franzoſen a's wahrſcheinlich und — das muß 
geſogt werden, — nicht ausſichtsloz erſcheinen ließen. 
Die Franzoſen wiſſer, daß der überwiegende Teil der 
Bepölkerurg von einer rheiniſchen Republik üͤbr harpt 
nichts, erſt recht nichts von einer durch die Gewalt rauf⸗ 
reichs geſchaffenen, wiſſen will. Sit kennen den leiden⸗ 

ſchaftlichen und erbitterten Widerwillen der Bevoͤlterung. 
Aber ſie wiſſen auch, daß die Bevölkernng heute ſo got 
w'e machtlos iſt. Als der Separatiftenführer Dorten am 

J. Juni 1919 die rheiniſche Republik audrief, autwortete 
das geſamte beletzte Gebiet mit dem Gener alſtreit. Die 
Amexri?aner und Engländer weigerten ſich, dieſen Gewali⸗ 
ſtreich mi tzumachen. Die Belgier verhieiten fich nenlral. 

Heute lann die rheiniſche Vevöllernug in reipea Ge⸗ 
neralſtreit treten, denn Bahn und Poſt ſind in Händen der 
Franzoſen, die deniſche Verwaltung ift ſo gut wie lahm⸗ 
gelegt und ebenfs das geſamte Wir ſchaftsleben. Die Ame⸗ 

rilaner find nicht mehr am Rhein, die Englander im 
Bezirk am Koln eingekrelſt, die Belgier aber die mnbeding⸗ 
ten Vaſallen der franzöfiſchen Politik Ebenſo wehrloe 
wie gegen die Gewaltpolitik der Franzoſen ſeit dem Ruhr⸗ 
einbruch wäre die Bevölkerung gegenüber dieſem Gewalt⸗ 
ſtreil. Die Rheinlaͤnder wurden die rheiniſche Republik 
nicht anerlennen, das fteht feſt. Aber es gibt genug Ver⸗ 

rater, Konjunkturpolitiker und Aengfiliche, mit deren Hilſe 
eine Scheinregierung und Verwalſung und auch eine Ari 
Landeẽ parlament zuſammengeſtelt werden donnie. Es ift 
wedlos, fſich darüber binwegiänſche nzu wollen. 

Der Gedanke an Gegenmaßr ahmen der Bevoͤſkterung 
wird Frankreich alſo nicht abhalien. Entſcheidend fur die 
franzöfiſche Politit ift vielmehr die Irage, wie wird fich 
die Welt zu einem ſolchen Vergewaltigungsperſoch ſtellen? 
Die einzigen, die heuſe wiſſen, was eine Rheiniſche Re⸗ 

lik bedeuten würde, was Frankreich mit ihr bezweckt, 
find die Englänber. Was ift von ihnen Ijn er- 

warien? Sind ſie eniſchlofſen, einem franzofiſchen Gewali⸗ 
ſtreich mit allen Mitteln zu wiberſtehen, und wie ſgathen 
die Franzofen einen engllſchen Widerfland ein? Und denn 
die Frage: welche Mitiel zur Abwehr hat die deuiſche 
Regierung, ohne und mit England? 

Das Schreckeusregiment an der Ruhr. 
a einer Havag⸗Meldrug us Paris, 6. Inli. 

Aachen iſt wegen der Dulsburger Exploſion im ⸗ 
nehmen mit dem belgiſchen Kriegäwinifter die 
Daisbarg mit einer Geldbaße von 30 Milligr⸗ 
den Mar! belegt worden. 

Daſſeldorf, 7. Jali. (Pat) Das Seſach vm e 4— 9 u —e— —FXX vom 29. Imi 
. J., auf Todesflrafe fur 7 Deut en Saboilage lantete, iſt abgelehnt worden. J * 

Eine belgiſche 
— Regierung. 

— Reichtnkanzler Dr. Cauo die Verurieilnug der verbrecheri⸗ 
ſchen Anſchläge im Ruhrgebiet und —— verlangt 
wird. Die ſranzoͤſiſche Regierung ſoll ſich angeblich aut 
belgiſchen Vorgehen beteiligen. 

Die Kompliziertheit des Wiſſens iſt ein Merkmal 
ſeiner Falſchheit. Was wahr iſt, iſt einfach. 

— —8 — . 

Ich zupfte eine Blute ab und warf ſie weg. Es 
gibt eine ſolche Menge, daß es einem nicht leid tut. Wir 
ſchätzen die unnachahmliche Schönheit lebender Weſen nicht 
und zerſtören ſie nicht nur Pflanzen, auch Tiere und 
Menſchen dauern uns nicht. Es gibt ſo viele. Kaltur 
und Ziviſiſation ſind nichts anderes als die Jer⸗ 
ſtörung ſolcher Schönheiten und ein fustauſch ihrer ... 

gegen was? Segen eine Schenke, ein Thealer. 

Die Frauen ſind wie kinder, ſie lügen, ohne es 
ſelbſt zu merken. Um ihre Elbſichten durchzuſühren. mũſ- 
ſen ſie lügen, und ſie ſind ſo ſehr mit der Durchfuhrung 
hrer fAbſichten beſchãäftigt, daß ſie ihre Lügen nicht mer- 

en. — R J J 

* 

Itja fragte, ob auch Frauen klug ſein könnten. Ich 
konnte nicht antwocien, aber nachher machte ich mir klar: 
Frauen können ſehr klug ſein, ſie ſind im aillgememen, 
wenn nicht klüger. ſo doch auch nicht dümmer als die 
Maänner, nur haben ſie den Verſtand nicht am rechten 
Platz, es hat mit dieſem derſtand eine ähnliche Bewandt- 
nis wie mit einem Tragbalken, der nicht unter dem Dach, 
um es 2u ſtũhen, ſondern auf dem Dach plaziert wäre. 
Bei den Maͤnnern iſt der Verſtand, 
wie er wolle, der Dirigent bei jeglicher Tätigkeit; dei den 
5rauen iſt der Verſtand ein Spielzeug, ein Zierat. Im 
Leben der Frau mag vielerlei eine veſtimmende Kolle 
ſpielen: die Eitelkeit, die Mutterſchaft, der Eigennutz. die 
Liebe — nur nicht der Verſtand. Schluß folgt. 

B* 
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ſchloß. Senor poincars 
Sproſſen, und ſeine dick⸗ flktenma 
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Cloud George gegen 
Poincaro. 

In ſeiner belannten Artikelreihe über den Wieder⸗ 
aufbau Europos“, die Lloyd George im „Dalſy Chro⸗ 
nicle* zur Veröffentlichung bringt, verſucht er als Mitvber⸗ 
ſaſſer des Friedenedltales von Verſailles ſei Werk zu 
verteldigen. Es iſt bemerkenowert, daß er ſich bei dieſer 
Verteidigung in erſter Linie darauf beruſt, daß die von 
den Mittelmächten ausgeſprochene Unabhaängigkeit 
der Poluniſchen Republik im Verſallles ſanllioniert 
und ausgebani wurde. 

Dann waudte ſich Lloyd George mit betonter 
Scharfe gegen die falſhe Interpretation des 
Vertrageß durh Poincars, der ein Friedensdolu⸗ 
ment als Woffe benutze, um damit an den Kaſſenſchrank 
des Schuldners heranulommen. Der frühere engliſche 
Vrewierminifler bemerkt in dieſem Zuſammenhang fol⸗ 
gendes: 

In Franlreich gibt es mindeſtens zwei bis drei 
Sruppen mit verſchedenen Auffaſſungen über den Verſailler 
Verirag. Eine eir ſloßreiche Gruppe z. B. ſah den Ver⸗ 
trag immer als einen verräteriſchen Patt an, in dem 
Cleinencean in einem ſchwachen Augenbica anier Wilſond 
vnd weinem Drud unverribare framzdſiſche Rechte und 
Intereſſen preisgegeben hanne dDa⸗ iſt die Gruppe 
Voincars⸗Barthou⸗ Pertinax. Dechalbi fthrt dieſe Gruppe 
jetzt auch obwohl fie ſormell die Durchſührung des ver⸗— 
w7 e ee en v rieſenhafie Operalion 

eſragen g anderen Signatarmãchte 

Das iſt in dem vom Obſerver* am leßten Sonn⸗ 
tag enthũllten bemerlenswerien Bericht des Sohen Rhein 
landlommiſſars ſehr deutlich zum Ausbruck gekomen. Aus 
dieſem amtlichen Dokument gehr ſehr Uar berpor, daß die 
franzöfiſche Reglerung, während ſie die Seffenilichteit in 
Empörung über Deutſchlands Nichterf? Unng des Verirage⸗ 

eee inzwiſchen dauernd und vorſäßüich ein⸗ 
erſchwörung zum Umſturz eben dieſesVer 

traged organiſiert hatte. Ihr Vertreler am Rhein hat 
mit Zuſtimmung der franzöſiſchen Reglerung framb iſche⸗ 
Geld für das Anzetteln elner Verſchwörung zur Errichlung 
einer unabhängigen Rhelurepublilk unter Frantreichs Schu— 
ausgeworfen. 9— 

Es haben hiermit diejenigen, welche ſchon immer 
gegen Mäßigung im Vertrage waren, den vorſählichen 
Verſuch unternommen, deſſen Klauſeln im Sinne der mill 
tariftiſchen von Marſchall Foch auf der Friedenskonferem 

Bedingungen umzuſchreiben. Marxſchall 
die verlörperte Ehrenhafiiglkelt, wollie, daß das offen 

und ehrlich getan werde. Was er wie ein Gentleman 
ſeines Schlages getan hatte, wollen dieſe Verſchwörer durch 

Zetrug erreichen — nämlich dadurch, daß ſie ihre Alliſerten 
hinterge und den vo — * n ihrem Lande anilerzelchneten 

as iſt eine der ſranzöſiſchen Sruppen, 
die, welche Guro pa in einen 3 8 
mener Verwirrung gebrachtban 

Und dennoch lauten die erſten Worte des Vertrages 
folgendermaßen: 

Zum Zwecke der Förderung inlernationaler Zuſam⸗ 
menarbeit nnd der Gewährleiſtung des inlerna, 
—*7— Friedens und der internativnalen Gerech⸗ 
igkeit 
b — der Verpflichtemg, nicht zum Kriege zu 

durch Unterhallung offener, auf Gerechtigkeit und 
SEhre gegründeler Beziehungen unter den Nalionen, 

durch ſefle Umgrenzung der Audlegung internalionalen 
Rechis als iatſäch liche Richtſchnur für dae 
Verhalten der Rolervngen vnterelnander vnd 

Poincaré vor der Hhimmels⸗ 
pforte. 

fus dem sSpaniſchen des 
Bafilio Diaz. 

Senor Poincors war in ſeinem ſeidenen Prachtbett 
ltorben und alle lauſend Giocken von patis hatten ge⸗ 
autet. Sogar die Kleine armſandergiocke die ſonſt nur 
wimmernd ihre Stimme erhebt, wenn ein Morder ſeinen 

Kopf unter das Meſſer der Gulllone iegt, hatte ſich in 
den dumpf dröhnenden hallenden cChor der großen der— 
kunderinnen der Ehre Gottes und der Menſchen gemiſcht. 
— En Wunder war geſchehen Niemand hane den ver— 
9 oſſenen Slockenturm beireien und den Sitang gezogen. 
* unſichtbare hand halte den Koppel in Bewegung 

Zarfuß und im weißen Totenhemde ſuchte die Seele 
Senor Poincars den weg eumn mmei. nur das 

F Portefeuille des berũhmten Miniſterprãſidenten von 
— ſie dn Sie hatle weit uber 

zu gehen und bekam wund e ſie * ——— kam 6 
Aele fſtand draußen in der rabenſchwarzen Nacht 

— Wieſe an eine duſtere Gewuierwolke geiehn 
itze zuckten aus der Wolke. Ueber dieſe hinaus 

reichte die Leiter bis u den Si⸗ ü i * rnen Sottes und über die tauſend Millionen Sterne hinaus hohen himmels 
bekam zu ſeinen wunden Fuͤßen 

rſteigen der unendlich dielen harien 
n ppe mit dem Vertr von Verſailles wurde ſhwerer und ſchwerer. Er 

muhſamer und muhſamer, je höͤher er kam. Als die Buhe 

wunde hände vom c— 

2 
durch Aufrechterhaltung der Gerechtiglelt 

ſowie der peinlichen Beachtung aller Vertragsverpflich⸗ 
fungen im Verkehr orgauiſierter Voller untereinander 

nehmen die hohen vertragſchließenden Teile folgenden 
Völkerbundpaklt au: 

Dahinter folgen die eingelnen Artilel des umftrittenen 
Poltes* 

Cokales. 
Lodz, den s. Zull 19028. 

Paſtor Ernſt Behſe p. 
Aus Belch ato w bommt die erſchũtternde Nachricht, 

daß der Vaſtor der dorngen evangeliſch⸗Vlutheriſchen Ge⸗ 
meinde Ernft Behſe plöblich verſchieden iſt. Vor kurzem 
noch weilte er in unſerer Stadt und fühlte ſich trotz ſeines 
vorgeſchrittenen Allers ganz rüſtig. Die evangeliſch⸗latheri⸗ 
ſche Kirche hierzulande verllert an ihm einen treuen und 
fleißigen Seelſorger, der mit aller Gewiſſenhaftigleit ſeinen 
hohen Pflichten nach Moͤglichkeit nachzuklommen beſtrebt 
war. Auch die Deutſchen hierzulande verlieren an ihm einen 
zuverläſſigen Freund, dem unſere völkiſchen Schätze leuer 
und wert waren. Der Verſtorbene ift am 14. Dezember 
1858 geboren und am 8. September 1880 ordliniert. An 
ſeiner Bahre trauert die Gatiin und mehrere Kinder. Die 
Beerdigung findet heute, Sonntag, nachmittag in Belcha⸗ 
tow ſiatt. 

Andenlen dieſes allſeitig geſchätzten Seelſorgers 
wird von allen, die ihn gekannt haben, ſtets in Ehren ge 
halten werden. 

Er ruhe in Frieden! 
MA 

Juli. 
Von Theodor Storm. 

Klingt im Wind ein Wiegenlied, 
Sonne warm hernieder ſieht, 
Seine Aehren ſenkt das Korn, 
Note Beere ſchwillt am Dorn, 
Schwer von Segen iſt die Flur — 
Junge Frau, was finnſt du nur? 

— MA— 

Erleichterte Ausreiſe nach Amerika in Son⸗ 
derfällen. Das amerikaniſche Konſulat in Warſchau hat, 
wie die „Gay. Warsez.“ milieilt, erleichternde Beſtimmum⸗ 
gen für diejenigen Auswanderer getroffen, die in den lehlen 
Jahren beſonders Schweres durchgemacht haben. Dieſe 
Perſonen erhalten nämlich Viſa zur Ausreiſe nach Ame⸗ 
rila, bdie zur moglichſt baldigen Ueberſtedelung bexechtigen. 
Alle anderen aber, die in der letzlen Zeit von Schickſals⸗ 
ſchlägen verſchont geblieben ſind und ihr gules Auslommen 
haben, müſſen hinſer den Erſtgenannten zurücktreten. 

bip. Sitzung des Baukverbandes. Seftern 
vormiltag fand im Gebäude der Handels bank eine Sizung 
den Bauverbandes ſtatt, um die lechniſchen Vorbereitungen 
für die Albellen der Deviſenkommifſion zu beraten. 

Zur Sitzung war der Delegierle des Finanzminifte⸗ 
riums Herr Wozniak eingetroffen, der die Verſammellen 
mit der Taligteit der Deviſenkommiſſion belannt machte 
und über die Technik der Funktion der Kommiſſion Auf⸗ 
ſchlüſſe ertellte. 

Es wurde beſchloſſen als Siß der Kommiſſion die 
Banl Chriſtlicher Kaufleute und Induſtrieller“ zu waählen, 
Anen beſonderen Sekreiar anſguſtellen und die Büroſtunden 
der Kommifſion in die Zeit von 12 bis 1 Uhr zu ver⸗ 
legen. 

bip. SErſte Sitzung der Deviſenkommiſſion. 
Anſchlleßend an die Sipund bes Bankverbandes fand die 

krachend über ſeinem haupt zuſammenfuhren, bebte ſein 
herz in Furcht. 

fluf dem Vorplatz der Burg aller Engel und Heiligen 
ſtand in der Kulle der Bruder der Barmhereigkeit der 
heilige Petrus, und der große Schluſſel zum himmel hing 
ihm am Güͤrkelſtrick, Er war mude und halle lange nicht 
geſchlafen, in den letzlen drei mal drei Jahren hatle es 
vor dem eiſenbeſchlagenen Tor des Paradieſes bei Tage 
und bei Nacht ein Sedränge gegeben wie vor dem Ein- 
gang zu einem Stierkampfplatz. Sankt Peter halle keinen 
fugenblick ruhig in ſeinem warmen Pfoͤrtnerſtubchen ſihen 
können. Er ſchiug die Arme zuſammen und rieb ſich die 
hãnde, denn ihn fror. 

Die Seele des Senor Poincars klopfte mit der 
knöchernen Hand auf das Porlefenille von Saffianleder 
und ſagte Ziemlich hochfahrend: 

Du kennſt mich aus allen Jeitungen der ganzen 
Welt. Ich bin der verſtorbene vorſihende des Miniſier⸗ 
rats von Frankreich und der Vvorſihende des Weltkrieges. 
Laß mich ſchnell hinein, damit ich warm zur rechten Hand 
der Dreieinigkeit ſihen kann. 

fiber Sankt Peter ließ den Schlüſſel hängen und 
brummte verdroſſen in ſeinen Bart, der mit kleinen Eis 
zapfen beſetzt war: 

hler über den klaren Sternen halten wir keine 
Zeitungen. flber wenn du der Vorſitzende des Weltkrieges 
biſt, ſo biſt du wohl die Menſchenſeele, die in den letlen 
drei mal drei Jahren mir mein Miltagsſchläfchen und 
meinen Nachtſchlaf geraubt hat? Es kamen Mmillionen 
und Millionen, die noch nicht reif für den himmel waren 
und vorzeilig von der Erde hinweg mußten. Ich glaube, 
du haſt dem Vater allen Lebens ins handwerk gepfuſcht, 
der erhalten will, was er erſchaffen hat.“ 

erſte Sitzung der Deviſenlommiſſion ſiatt, zu der erſchlenen: 
der Direktor der Lodzer Fillale der Voluiſchen Landes⸗ 
darlebenskaſſe Cyerlunczallewicz und als Vertreter der 
Banlen die Direktoren Szulborſti, Roszal, Sanne und 
S. Pawlowſti. Sſändige Vertreler der Induſtrieverbande 
ſind die Herren Robert Steinert, A. Bledermann und S. 

Pawlowſti; Stellvertreter derſelber, die Herren M. Bar⸗ 
cinſti, ReWiil, Oſſer, M. Kohn und D. Fuls. Nach einer 
von dem Delegierten des Finauzminifteriums, Hexrn Woz⸗ 
nial, abgegebenen Erklaͤrung über den Bereich des Wirkungs⸗ 
kreiſes der Deviſenkommiſſion, wandie man ſich der Arbeit 
zu. Der Bedarf der Induſtriellen an Dollardeviſen ſowie 
der Bedarf privater Verſonen an deutſcher Mark für Relſe⸗ 
zwecke nach Deutſchland wurden vorgelegt und berückſichtigt, 
wobei vorlänfig die Banken von ihren Vorräten Deviſen 
obgeßben ſollen und erſt in weller Linie die Polniſche 
Landesdarlehenskaſſe, in Ausnahmefällen jedoch die Haupt⸗ 
kaſſe der Polniſchen Landesdarlehenskaſſe in Warſchau 

bip. Unterſtützungen für die Reſervlſten⸗ 
famllien. Im Sitae des Rundſchrelbens des Juuenmi⸗ 
nift⸗ciums ſind die Magifrale und Gemeindeämter ver⸗ 
pflichtet, vor endaülliger Beſchlußfaſſung bezüglich der Zu⸗ 
erkennung von Unferffützungen au die Famillen der Reſer⸗ 
viſten, von den ſich Meidenden eine euiſprechende Beſchei⸗ 
nigung zu fordern, daß die betreffen?e Verſon weder Lohn 
noch Entſchädigung vom Arbeitgeber bezieht. Im Zuſam⸗ 
menbange damit bat das Kriegsminiflerium augeordnet, 
auf jede Bitte der intereſſierlen Zivilbeamten hin, die in 
Milltãrbũros bezw. in Gemeindeantern arbellen, entſpre⸗ 
chende Beſcheinigungen aus zufolgen. 

Zoll⸗ und Freachltarifermäßigung. In der 
geftrigen Miniſterraisſiznug wurde u. a. die Angelegenheit 
der Beläampfung der Teuerung geprüft. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Zolle und Frachtlaxiſe im Land⸗ und See⸗ 
verlehr zu ermäßigen und die Schnelligkeit der Wareu⸗ 
beförderung zu erhöhen. — 

bip. Mur eine halbe Million. Entigegen der in 
verſchiedenen Blaͤltern vertrelenen Nachricht, wonach es er⸗ 
laubt ſein ſoll, nach Deutſchland 1 Million Mark ohne 
Genehmigung mitzaführen, wird uns vom Deleglerten des 
Finanzminiſteriums mitgeteilt, daß eine nach Deutſchland 
reiſende Perſon nur 500 000 M. mitnehmen darſ. 

Die Mücktrittsandrohunug des Magiſtrats. 
In ſeiner Sitzung vom 6. d. M. faßte der Magiſtrat nach⸗ 
ſtehenden Beſchluß: In Erwägung deſſen, daß die fort⸗ 
ſchrellende Geldentwerlung und Teuerung in das ſtadtiſche 
Budget fühlbare Lücken reißt, daß die Welterführung der 
Siadiwirtſchafl unter ſolchhen Bebingungen, wie die, daß 
der Magiſtrat nicht das Recht beſißt, Anleihen aufzunehmen 
und alle ſelne Bemũhnngen um Erxeffnimg neuer Ein⸗ 
nahm quellen auf unuberwindliche Schwierigkellen ſloßen, 
fich als unmöglich erwelſt, daß ferner die gegenwärtige 
Lage der Dinge in der Lodzer Selbſtverwaltung auf das 
ſchäͤdlichtſe auf die ſtähtiſche Geſamiwleiſchaft zurückwirkt 
imd in der Oeffenllichkelt die falſche Ueberzeugung feſtigt, 
als ob der zurũcktrelende Magiftrat abſichllich ſeine Amts⸗ 
dauner verlaͤngert hätte, und daß ſchließlich die Verant⸗ 
wortung für dieſen Talſachenbeſiand nicht auf den Ma⸗— 

giſtrat, ſondern auf die Aufſichtobehörden zurüdck fällt, die 
die Angelegenhelt der Beſtäligung der Wahlen über den 
geſetlich feftgeſeßlen Zeitpuntt hinauszogen, beſchließt der 
Magiſirai, das Präſid ium aufzuſordarn, am 7. d. M. dem 
Woſewoden eine Erkläruug vorzulegen, daß, ſofern im 
Laufe einer Woche nicht die endgüllige Entſcheldung des 
Innenminiſteriums gefaͤllt ſein ſollie, der Magiſtrat ge⸗ 
zwungen ſein wird, ſeine Mandate in corpore ulederzulegen. 

Elne nene ſtädtiſche Steuer. In der Sitzun⸗ 
vom 6. Jull beſchloß der Magiftrat unverzüglich zur E— 
hebung der Steuer von der in privaten Eleltriſitäts⸗ und 
Gar werken erzenglen Kraft zu ſchreiten. 

——— — —— ————0 e 

‚kluch ich habe nicht geſchlafen? — warf ſich der 
Senor Poincarés in die Bruſt. — Ich habe Tag und 
Nacht gewacht und mein Gehirn zermartert, wie ich mein 
Vaterland groß und reich machen kann. Mein vater- 
land aber iſt das zweite Vaterland jedes Menſchen unten 
auf Erden.“ 

Cangſam, langſam* — unterbrach ihn der heilige 
Petrus und ſetzte ſeine große Brille auf. Er war faſt 
zweitauſend Jahre alt und ſah in die NHähe nicht mehr 
gut. Dann faßie er den Senor bei der hand und ſtreifte 
den weiten Rermel des Totenhemdes 2urück. 

„Warum ſieht deine Seele ſo ſchwarz aus wie die 
haut eines Marokkonegers ?? — fragte Sankt Peter. 
flus dem Gewande kam ein kirm zum Vorſchein, ſo ver⸗ 
ſengt und dürr wie ein Kohlenſcheit aus einem Meiler. 

Ich bin der GSewinner des Welltkrieges“ — prahlte 
Aaroßartig der Senor Poincars — „und ich habe ihn für 

Frankreich gewonnen.“ 
Du haſt Schaden an deiner Seele genommen, denn 

ſie ſieht ganz verbrannt aus“, ſagte der heilige Petrus.“ 
Es wurde dir nichts helfen, wenn du die ganze Welt 
gewonnen hätleſt.* 

„Wer auf Erden lebt, muß kämpfen und ſiegen, 
wenn er nicht verlieren will. Er muß hammer ſein oder 
fimboß. Manner kãmpfen immer auf Erden. Auch die 
heilige Kirche muß kämpfen“*, bemerkte hartnäckig die 
Seele des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. 

„Haſt du nur mit Männern gekämpft?“ erwiderte 
ſcharf der Pföriner des himmliſchen Keiches, und die Seele 
des Senor Poincarsé fühlte, wie ein eiſiges Schwert ihr in 
die Bruſt fuhr. — UElber lüge nicht, als wenn du von 
der Rednertribune der Kammer ſprächeſt. Denn hier oben 
gilt das Wort nichts, aber alles die Wahrheit. Umſonſt 



* Freie Pruſſe — Bond, den ð. Nal 1923 
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Marokko und Volen. 
Namu! wirbd der geſchätzte Leſer ſagen: welche Pa⸗ 

rallele! Gemach, ſie iſt da! Das heißt: nicht ſo ſehr 
eine eigentliche Parallele, als vielmehr ein Kontraſt, den 
ich hier gerade berühren wil. 

Als begeiſterten Wanderer, der jeden Sonn⸗ und 
Feiertag, den der liebe Herrgott uns ſchenkt, mit lieben 
Freunden oder alleln draußen in Wald und Flur verbrin⸗ 
gen muß, hat mich ſchon mehr als anſendmai empoͤrt, daß 
ſo wenig Wegweiſer den Touriſten über das Ziel der 
Wege und Siege in unſerer Heimot aufklären. Nicht 
immer hilft da die Wanderkarte; ſehr oft ſteht man an 
—— ratlos da und weiß nicht, welcher von den 
vielen Wegen der richtige ift. 

In Kalturländern kennt der Wanderer ſolche 
Zwiſch afaͤlle nicht. Da ſpreizt an Weg und Steg der 
Wegweiſer ſelne Arme und erweiſt ſich ſo als des Wan⸗ 
derers treuer Ireund. 

Doch nicht nur in den ſogenannten Kulturlänbern ge⸗ 
bört der Wegweiſer zum Wege wie der Eichenfteck zum 
Wanderer. Selbſt in Ländern, die der modernen Kultur 
erſt erſchloſſen werder, kennt man den vielarmigen ſummen 
und doch ſo beredten geirenen Edart aus Holz. Und jetzt 
komme ich auf Marokko. Ja. ſelbft in der marſkkani⸗ 
ſchen Wüſte — jawohl: in der Wüfte! — findet wman 
den Weaweiſer. Ich entdecke da ſorben in den Baſeler Nach⸗ 
richten“* einen Reiſebericht ous dieſem fron öfiſchen Vaſallen⸗ 
lande. Und da leſe ich, daß in der oden, baum⸗ und 
arauchloſen Steppe zwiſchen Taza und El Binun neben der 
Telegraphenleitung der Wegweiſer es ift, der das Zei⸗ 
Hhen der neuen europälſchen Ziviliſation bildet. 

Zerr Wojewode von Lodz! Wollen wir uns dieſen 
maroktaniſchen Wegweiſer nicht zum Vorbild nehmen? 
Was die Franzoſen in einem fremben, Lande ſchoffen 
tannen, das können wir in unſerer eigenen Heiwat 
doch erſt recht zuſtandebringen. Und, nicht wahr, Herr Wo⸗ 
jewedt, die Arme des Wegwelſers exhalten auch die ent⸗ 
jſprechenden Auſſchriſten?! Erſt am leßten Sonmag wieder 
fand ich mehrere, und zwar gar nicht weit von Lodz entferni 
die ihre Arme hilflos ausſtreckten: es ſtand kein Wort 
drauf! Man ſah es dem Wegweiſer an, daß er ſich 
ſchaͤnte. 
— Doch — was kann ner dafüͤr! A. K. 
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vbip. Der Lodter Wojewode Herr NRem— 
bowſtirhat geſtern einen dreiwöchigen Erholungsurlaub 
angetreten. Ihn wird waͤhrend dieſer Zeit der Vizewoje⸗ 
wode Cysztowſli vertreten. 

bip. Die ausbleibende VBefſtaͤtigung der 
Stadtrarwahlen. In dem Stand der Augelegenheit der 
Beftaͤtigerag der Stadtratwahlen durch das Innenminiſfte⸗ 

rivm ſind bisher keine Ixpdegmdn Acuderungen einge⸗ 
treten. Der Woſewode Rembowſkti und Stadipräftdent 
Rjzewiſki hatten ſich zu diefeam Zweck nach Warſchau be⸗ 
geben, wo ihnen verfichert wurde, daß die Frage ſo ſchnell 
als moöglich erledigt werden wird. Vorgeſtern fragte auch 
der. Direktor des Selbſtverwaltungadepartemenis des 
Innenminiſteriums, Welsbrot, beim Wojewodſchaftsamt 

lephoniſch wegen gewifſer Eipzelheiten, die die Ungültig 
keit Serklärung der Lifie Nr. 5 betreffen, an. Bisher hat 
jedoch das Wojenodſchaftsamt keinerlei Nachrichten vom 
Minlftertum erhalien. 
pip. Die Jnuduſtrieſtener. Samiliche Perſonen, 

die zur Zahlung der Induſtrieſieuer verpflichtet ſind, müfſen 
bis zum 1. Auguſt Angaben über den Umſat im erften 
Balbjahr 19237 machen. Zur Einreichung dieſer Deklara⸗ 
nonen ſind verpflichtet: Beſitzer von Handelsunternehmen 
1. und 2. Kategorit, von Induftrieumternehmen 1,2,8, 
4 und 5. Kategorie ſowie Gewerbetreibende der Kategorie 
1, A0 und 2b. Die Angaben find bei den Finanzömtern 

wuͤrdeſt du verſuchen, die Wahrheit durch Worte zu 
verhüllen. 

‚In einem großen Kriege werden nicht nur Männer 
gelötet und verwundet. Fuch die Frauen und Kinder 
mũſſen Not leiden und ſterben. Das iſt der Krieg.“ 
kiber als du Frieden geſchloſſen hatteſt, haſt du 

nichl hunderttauſend Bewaffnete einmorſchieren laſſen in 
Städte mit Millionen von Menſchen, die Gott mit ihrer 
friedlichen Erbeit lobten 7 06 

ch ſorgte für mein Vaterland“, entſchuldigte ſich 
Senor. 

.Und ſorgteſt du auch für dein Vaterland, als du 
Eltern von ihren Kindern riſſeſt, als du Waiſen aus 
ihrem Aſyl vertriebſt, als deine Soidaten den Kleinen die 
milch verſchũtteten, die ihre Mütter ihnen mit dem Reſte 
ihres Geldes gekauft hatte, als rohe Soldaten ſchwache 

der 

zu machen, woſelbſt aunch die nõtigen Forr ulare zu ha⸗ 
ben fimb. 

Eine 3. ſtadtiſche Seihbücherei. Der Magiſtrat 
ſetzte für den Anfauf von Büchern und die Darchtührung 
der mit der Eroͤffnung der 8. fläͤdtiſchen Leihbibliothet 
verbundenen Arbeiten einen Betrag von 10 728 000 M. feft. 

Das garote Gartenfeft zugnufſten der St. Matthäi- 
Kirche. In den weiteſten Kreiſen ünſerer Bevölkerung freut man 
ſich bereits auf das große Gartenfeſt zugunſten des Baufonds der 
St. Matthai⸗Kirche. Schon in früheren Jahren gehörten dieſe Feſte 
zu den größten deranſtaltungen, die Codz je geſehen. In dieſem 
Jahre aber wird es die vorjährigen bei weitem übertreffen. Zum erſten Mal 
nimmt an dem Gartkenfeſte die geſamte dereinigung der deutſchſingen- 
den Gefangvereine in Polen teil, und zwar unter der hervorragenden 
Leitung des bekannten Muſikdirektors herrn Birnbacher Lange. 
Zu SGehör gebracht werden die mit ſo großem Kanſtleriſchen Erfoige 
vorgetragenen Lieder des letzten Konzerts. Die Geſangübungen ſind 
bereits im vollen Gange; die Generalprove findet Sonntag, den 
15. d Mmi. vormittaas 10 Uhr, im Cokale des CLodzer Männergeſang- 
vereins, Petrikauer 243, ſtatt fluch die gemiſchten Geſangvereine 
nehmen in großer Zahtl an der Feier leil und werden herrliche Lieder 
unter Leitung der ferren C. Luniak und J. Mahzke darbieten. 
In erfreulicher Weiſe haben auch die hieſigen Sport- und 
Turnvereine unter anderen „Union‘, — „Lodzer Sport und 
Turnverein“, Lodzer Sport-Verein, Sturm“ und, die Turn— 
vereine „Kraft“, „Eiche“, „Dombrowa“ und andere ihre Beteiligaung 
zugeſagt. fAuf dem Sportplatze werden Freiübungen aller beteiligten 
Turnvereine ſtattfinden. Außerdem: Sonderaufführungen der Zugend- 
abteilungen. Schulübungsturnen der einzelnen Riegen am Reck, Barren 
und Pferd. Kurturnen der beſten Turner. Fußballwettfpiel „Union“ — 
„Sturm'“. Die Muſikvereine „Stella““ und „Minore“ nehmen durch 
Muſikvorträge an der Veranſtaltung teil. Den Kindern werden ver ̟ 
ſchiedene Ueberraſchungen geboten. wie zum Beiſpiel Auſſtieg von 
Luftballons, Kinderfeſtzug uſſv. Bei Eintreten der Dunkelheit Ita- 
lieniſche lacht“ veim Waſſer mit Gondelfahrten. Pyramiden bei ben— 
galiſcher Beleuchtung. Konzert eines Mandolinenorcheſters. Poſaunen- 
chors uſw. uch ſind reichhaltige Bufelts vorgeſehen. Mit einem 
Worte es ſteht unſerer Bevölkerung ein impoſantes Volksſeſt im edlen 
Sinne des Wortes bevor, an dem wohl tauſende und abertauſende 
teilnehmen werden. 

Hoffentlich wird das Feſt durch guſes Weiter begünſtigk und ge ⸗ 
lingt es, einen anſehnlichen Betrag der Baukafſe der St. Matthéi- 
kirche zuzufuhren. Ueber den Karfenvorverkauf werden wir noch recht⸗ 
zeitig berichten. 22 

Zum heutigen Sartenſeſt. Heute, Sonntag, indet im 
Parke Sielanka* au der Babianicer Chauſſee 89 ein großes 
Gartenfeſt ſtatt. Für gute Unterhaltung der Gaäfte iſt geſorgt, 
da der wmitwirkende Sporwerein Vogon? mit einem einſtu⸗ 
dlerten Einalter „Drei FRrauen aunf einmal“, die Mußk. Eov⸗ 
pleis, Monologe und beſonders der ſchöne und originelle Kin⸗ 
dexrumzug ſowie Kahnfahrt und Flowerſchießen dazu beitragen, 
daß jeder Beſucher jufriebdengefteßt am Aberd nach BSaule 
wird gehen können. Feftbegiunn mechmittaags ? Ubßr xXX. 

p. Der SAampf mit der Teuerung. Der 
Teilhaber der Firma „Ludzki Bazar“ (Brieznſla 10), 
Wolf Oftrowſti, wurde wegen Wuchers mit 2 Wochen 
bedingungaloſer Haft und 1 Million Mark Geldſirafe, des⸗ 
gleichen wegen Nichtbeachtens der Vorſchriften zur Be⸗ 
kampfnng des Wuchers die Geſchäftsinbaber Leopold Holz⸗ 
ſchuher (Vrzejajd 2), Auauft Förfter (Zawenhofs 10) und 
Mendel Stein (Gdanſta 30) mit je 800 000 Mart Geld⸗ 
ftrafe beüraft. 2. 
BWBom Acubulator ium des Roten Sreunz⸗ 

Im Monat Jauni wurde im Ambulatorium des Polniſchen 
Roten Kreuzes für Jugendliche 188 Augenkranken in 1152 
Fällen Ratſchläge ſowie ärzillcher Beiſiand ertellt. Des⸗ 
gleichen wurde 51 an Haut⸗, inneren oder chiruraiſchen 
Krantheiten leidenden Perſonen in 66 Fällen und 137 an 
Zahnlrankheiten leidenden Verſanen in 1086 Fällen Ral⸗ 
ſchlage und zahnaärgtliche Hilfe zutel.l. Wahrend der Sommer⸗ 
monate iſt das Ambulatorium geſchloſſe. 

25 Braäute“. Der vor kurzem in der „Freien 
Preſſe? abgedruckte Schelmenroman von Wilhelm Her⸗ 
bert 26 Bräute“, der von der Mehrzahl unſerer Leſer 
mit großem Beifall aufgenemmen wurde, iſt jeßt im Verlag 
von Parcus und Komp. in München, Pilotyſtx. 7, in Buch⸗ 
form erſchlenen. Der Preis iſt Grundzahl 8 Mark mal 
Schlüſſel des Börſenvereins. Wir koͤnnen das Buch unſe⸗ 
ren Leſern zum Vreiſe von 30 000 M. beforger. 

flis ſie ihren Peiniger vor dem himmelstor erblickten, 
ſchracken ſie entſetzt zuruck. 

Der heilige Petrus aber ſprach: „Weißt du als 
Präſident des allerchriſtlichſten Dolkes nicht, daß der Sohn 
Sottes einſt geſagt hat: Laſſet die Kinder zu mir kommen, 

denn ihnen gehört das Reich Gottes. Du ſiehſt, wie ſie 
vor dem kinblick deiner ſchwarzen Seele zurückſchrecken und 
ſich vor dir fürchten. Ihnen gehört das Himmelreich, und 
wo gehörſt du hin?“ —— 

Und ein gewaltiger Wirbelſturm ergriff die Seele des 
Senor Poincaré, der unten auf der Erde ein Vorſihender 
des Miniſterrats und ein Vorſitzender des Weltkrieges 
geweſen war, und ſchleuderte ſie hinab zu den Füuͤrſten 
der Finſternis. Unter dem Kindermörder Herodes mußte 
er das erſte Stockwerk der Hölle bewohnen in einer Flucht 
von öden Gemächern, in denen es weder Kinderlachen 

Frauen ſchändeien, ais tapfere Helden deiner firmee kleinde gab noch den Geſang von Frauenſtimmen. Und er wurde 
Knaben toöteten, als Not und Elend in unzähligen Fami- 
lien einkehrten, weil deine bewaffneten Vichtstuer ein 
fleißiges Volk bei ſeiner kirbeit ſtörten? Und tateſt du 
das nicht alles im tiefen Frieden? Wir wiſſen die Wahr⸗ 
heit an der Pforte des himmels, wie du ſiehſt. Ficht aus 
Pariſer Zeiuungen, ſondern aus dem Munde der tauſend 
und aber tauſend Unmündigen, die du vorzeitig in den 
timmel 2u Gottes Engeln ſchickteſt, wiſſen wir ſie. us 

heit, ſo ſteht geſchrieben.“ 
Das Tor der himmelsburg ſprang auf, und im 

kriſtallenen Lichte der Seligkeit erſchienen Mütter und 
Kinder, noch bleich und 
Schrecken und Qualen, rder große Senor Poincaré gefügt hatte. Eber ſie waren um⸗ 
ringt von blühenden Muüttern und Kindern, die ſie pflegten 
und liebkoſten. 

dem Munde der Kinder und Unmündigen geht die Wahr⸗ 

leidend anzuſehen von den 
die ihnen unten auf Erden der 

von ſeiner Majeſtãt, dem König Satan, verurteilt; in alle, 
Ewigkeit den Frieden von vderſailles zu leſen, und ſeine 
eigenen Reden immer wieder 2zu hallen, odgleich niemand 
ihnen zuhörte. Nicht einmal der Teufel ſelber. Denn 
die waren ſelbſt dem Vater der Lügen zu ſtark. 

Humor. J 
ruck f ehler. Ein kleiner Schnaps hunderi Mark! 

So weitl iſt es gefammen, daß hundert Mork nur mehr die 
Sauflraft von faͤnf Pfennigen haben! J 

Veinlicher Vergleich. Soe oane tragt nacho 
dot Fell, wo unſersan über die Ohen zo n worn is“ 

— ZSei ſiad, Alte, doõs ia ja vom Stinltier!“ 
¶ Meggendorfer Blaͤtter“.) 

arenzes 

—- F — — — — — 

*VWVIENER-XOMGOMLVFOHEI 
8 vyn — * 4 

SgSerdinand Ullrich, 
* Petrikaner Sfrabe 142. * 
FTreffpunkt der beſſeren beſellſciaft! 2 

Zagligh Feiſche Auchen. Teetu hen. Zets. Sat· feln. Visquits n. Schokolade eig Ausarbeitrng 
8 rTorſen und Eis auf Bastellungen. 2 
— Taͤglich Quartett⸗Konzert v. »—12 Uhr nachts 

an Sonn n. Felertagen auch in den Vittagk⸗ 8 
Gl ſtunden unt. Leitung d. bekannten Herrn Lidauer * 

Erwelterung des Elektrizitätsworks. Am 
ver flofſenen Sonptag wurde im Werk ein neuer Turbe⸗ 
generator von 6400 Kilowait Stromerzengung auks gept abt 
und dem Stromnetze angeſchloſſen. Die allgemeine Strom⸗ 
arzeuauno des Lodzer Eieklrizitätawerkes wurde dadnrch 
ouf 28 900 Kilowatt erhöht, was zur Deckung der für den 
Herbit vorausgeſehmen Höchftbelaſtung vollkommen aus⸗ 
reichen wirb. Von den neranfgeftellten drei Keſſeln Garde⸗ 
ſchen Syſtems zu je 500 Quaadratmeter Heizfläche wird 
einer bereits in den raͤc ſten Tagen in Betrieb geſegt wer⸗ 
den. Die Inbetriebſezung der zwei übrigen Standkeſe, 
wird im Laufe zweier Mongate erfolgen. Auf dieſe Weiſe 
wird jede Befürchtung, daß eine Einſchränkung der Strom⸗ 
lieferimmg in den Wintermonaten eintreten dönnte. beboben. 
Die ftgatliche Verwaltung des Eleltrizitätawerles wird 
ſchon dieſer Tage zur Errichturg von Kühlturmen des 
nenen Worthingtonſchen Sygems ſchrelten. Im Saufe 
dieſet Jabhres noch wird das Kabelnetz eine bedertende 
Er weiterung erfahren. Arßerdem wurde der Bau ewes 
neuen Verwaltungsgebäudes des Elektrizitäts werles in An⸗ 
griff genommen. J 

Akvorſtehender polniſcher Beſuch aus Ame⸗ 
riſa. Mitte Auguſt wird in Lodz eine gegen 200 Perſonen 
zãhletide Aborduung von Polen aus Amerila eintreffen, zu 
der Vertreter der bedentenderen polniſchen Siedlangen. Or⸗ 
ganiſationen, der Preſſe uſw. gehören werden. Dieſe Aborb⸗ 
nung wird gegen den 25 d. M. den Hafen von New⸗York 
verlaſſen. Um ſich hierüber mit dem Magiſtrat näher zu 
verfiändigen, kommt am 11. d. Miag. ein Delegierter dee 
Abordnungsatomitees nach Lodz. 

bip· Die Lohnbeweguug. Der Klafſenfachver⸗ 
band der Textilarbeiter iſt an die Induſtriellen wit 
der Forderung einer 82prozentigen Lohnerhöhung heran⸗ 
getrelen. i —— 

pip. Die Arbeiter der Gießzerei ven Mäuller und 
Seidel fireiken ſeit zwei Wochen da ihre Forderungen üm 
Ausgleich der Löhne nicht beruͤckſichtigt würden. J 

J — J 

pap. dDie in der Metallindußrie beſchaftigier 
Arbeiter forderten eine 82prozentige Lohnerhoͤhnug. I 
blp. Die Schußwalfe is der Zaud von Nervöſen. 
Das wieberholt vorgekonmnen ift. daß Förſtter auf Doribe⸗ 
wohner, mein KAinder. die im Wolde Blanbeeren lammelten, 
beſchoſſen haben, ordnete die Wojewodfchaft eine ſtrenge Neviſton 
der Waffenlcheine der Förlter an. Denjenigen. beren hitziges Na 
eurell im Intereſſe der Sicherheit der Bebölkerung den Beſttz 
ziner Waffe nicht geraten erſchetnen laßt, iſt die Waffe weg⸗ 

wnehmin. .. 
blp. Belohnungen für die Grmittelung von 

Stouerhinterziehern. Es wurde eine Verordnung aut⸗ 
gearbeitet, wonach Perſonen, welche die der Stenervergehen 
Schaldigen ermitieln oder zu ihrer Erminelung verhelfen, 
Relahaungen erhalien. —— — 

Wir finden die Wege der Vorſehung allemal weiſe und 
anbeiungawürdig in den Stücken, wo wir ſie einigermaßen eine⸗ 
ſehen können; ſollten fie cs da nicht avch weit mehr fein, wo 
wir es nicht koͤnnen? Kant. “ 

Ueber den Ozean. 
Roman von Erich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
(8. Fortjetzus .) —W 

Ich glaube kaum, daß Herr von Marko uns viel 
nühen könnte. Wovon Dr. Hellkreut nicht einmal zu 
Ihnen ſprach, das wird er dem Freiherrn erſt recht nicht 
anvertraut haben!“ — 

Beide blickten ſtumm und mullos vor ſich hin. 
diertes Kapitel. 

In dieſem kiugenblick trat Fina ein. Ihr runzliges, 
altes Geſicht war verweint und bekümmert. In der Hand 
trug ſie behutſam mehrere Gegenſtände, die ſie vor ihrer 
Herrin hinlegte. 

Sie haben ihn eben umgekleidet und den ſchwar⸗ 
zen Sonntagsanzng angezogen“, ſagte ſie leiſe. ‚Die 
Kleider, in denen er ſtarb, legte ich beiſeite, aber was in 
den Taſchen war. . 

„Es iſt gut. Ich danke dir ....“ murmeite zrau 
Marianne mit erſtickter Stimme und winkte ihr, zu gehen. 

Vor ihr lag des Gatten goldene Uhr, ein Taſlchen- 
tuch, ſein Portefeuille und ein kleines zerknittertes Brief- 
kuvdert, das feucht und aufgeweicht ausſah, als ſei es zu⸗ 
ſammengeballt ins Waſſer geworfen worden. In einer 
Ecke befand ſich ein kleines goldgedrucktes Monogramm 
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mõbel war Carl Ernſi 
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, Seite .. Mu poln. 1.650 000 
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xleine anzeigen MNbnpoin. Od die �. 
geſpaltene MülimeierZeile. 

eine danziger Büromöbelſabrſt. 
Wenn Danzig 150 Banken, 200 Speditionsfirmen, 

einen Stock alter Handelshäuſer und tägüche NHeugrun— 
dungen aufzuweiſen hat, wenn Polen den Auif.- u. Aus- 
hau einer großzũgigen Induſtrie- und Handels tãtigkeit 
anſtrebt, ſo mußte die Nachfrage nach modernen Büro⸗ 
moöbeln das kingebot aberſieigen. 

Iniziant zu einer Spezalfabrik für moderne Bũro- 

zehnten beſtehenden Papie großhandelsfirma mit 3 Detail- 
geſchäften C. Lankoff Ddonzig. Dos Unlernehmen, führt 
den Jamen Oorga: Werke, Cori erntt herbnee zuei 
fibſichten kegen der Wertbildung hugrunde: Orga“ iſt 
die fbkarzung vom griechiſchen Wort organon oder 
Organ iſation und bedentet: Schaffen einer Einrichtung, 
bei der die einzelnen Faktoren nach ihrer Leiſſungs— 
fähigteit und nach ihrer Bedeutung für den zu erreſchen- 
den Zweck eingeordnet, geſchätt und eu ihrer gönftigſten 
Entfaltung ihrer Wirkungsmöglichkeiten 
niſches Ganzes gebracht werden. 

Iweck ſein, um die Arbeitsorgane und Werkeebge. 
ſchinen uſw. 2zur beſten Entfkaltung zu —* * 
Name ſoll aber auch ouf den Selbſizweck wirken. daß 
das beſte Charakterifnkum der Orgoniſalion erreichi wird 2 
eine klrbeitsteilung. Es genugt nichi mehr billig einzu⸗ 
kaufen und preiswert zu verkaufen, ſondern Fabrikallion 
und derwaltung müſſen rationeli ſein und »die bien 
Körper, wie Roͤhſſoffe, Maſchinen eſc. mut Leben und“ enersi beſeelen. 
as Unternehmen iſt auf abſolute produklive Arbeit 

eingeſtellt, und die Fabrikation voilzieht ſich faſt 8 
ſchletßlich auf mechaniſchen Wege. 

mum beſchrãnkt. Der holzplatz Danzig ermoglicht einen weckmaãßigen Einkauf der —2* — ong Men⸗ 
gen. So verlaſſen die Fabrik infolge der weilgehenden 
Zergliederung der tirben und Standtardiſierung aller 
firheitsvorgãnge vollwerlige, gut durchkonſtruierte Buro⸗ 

mõbel in erheblichen Serien. 
Die Fabrikalionsräume des Orga-Werkes befinden 

ſich in beſonders dafũr geeigneten und —e — 
bãudeteiien des früheren Huſaren-Kaſernements in Lang· 
fuhr, wãhrend die vVertriebsräumen zunächſt in einer 
Spezialudteilung bei der Firma C. Lankoff in Danzig 
untergebracht werden mußlen. Herr (. E. herbſt hataber 
auch bereits in weitſichtiger Weiſe fur eine Zentral Verkaufs 
Abieilang für die Orga- Werke geſorgt, indem er einen 
NHeuton in der Eliſabeth Kirchengaſſe, das iſt die Faupt 
—— —— u Houprbanbo nach dem Stadt- 

en fur Ausſtellung der Erzeugniſſe aufgefuhrt hat. 
dobemebnahme der Räume erfoigt in ——— 

ztiit der Nachfrage nach Büromöbeln wuchs auch 
der Zebarf an Hilfsmittein, wie Briefordner, Schnell- 
hetter. Zöroartikeln, Papierwaren. Die Unternehmungs 

zon herm Zerbſt eigriff guch dieſe moghaneneud 
— neet Vnron grenatrn konnte eine Spezioſ. 

J ordner, Schi i —— —— egemappen, Schnellhefter und 
die ſnn vann auch raſch eniwickeln konnie 
ia Vie Intenſwierung der Beiriebe ſaͤhrie Zum KRon- akte mit den verſchiedenſten Ind uſtriegruppen in Danzig 
goe Polen, ſo daß ſich ais Erãgnzung zur Schaffung von 

uromoͤbein und Burobedarfsartikein, eine Beraiungs 
ſtelſe für das geſamte Keklameweſen al— zweckmãßig 
3 Sroße Summen werden galijährlich dutch ſalſche 

—8 auf die Käuferpſyche gane erfoigios und 
wechlos fur Reklamen aufgewendet Doß die Kauf. 

wann ſchaft ſich nicht auch noch mu flufmerkſamkeits⸗· und 
Sedãchtniswer von Inſeraten, Plakat — en etc. befaſſen prꝑpe iſt verſtanduch. Die Kbiellung der Orga-Werke jur 

ychotechniſche Reklame ſchafft Induͤſtriellen und Kauf⸗ 
lnten BZeklamemittel. die in der Werbepraxis und Wer⸗- 
dewiſſenſchaft als gut und erfolgreich anoelprochen wer⸗ 

8 J J J I 3. 

Der, Lachs“, die älleſte Cikörfabrix Daneig's, * , 95, rh — ihr 325 jaäͤhriges Jubilaum umd hai 
— — ſeltenen Feſtlages nennenswerie Stiftungen 
nlori yee der Siadt danzig zur Verfügung ge⸗ 
benr m Zahre 1508 gegrundel, hat die ime ununier- 

ochen gearbeitet, Freud und Ceid Danzig“s ſind mit 
hrem Schickſal unwandeibar verknupft. Wie jetzt Danzig 
F intern ationale Handels ſtadt ſich aufſchwingt, ſo ſpie 
den ſich dieſe Bichtung auch in dieſer ehrvurdigen giema wieder. Eine Zzweianiederlaſſung in in Beriin errichtet. 

in ein harmo· 
mo eue Die SErzeugniſſe ſollen dem Verbraucher Mittei zum; hen zurht de ſundezdageſweraſe ſn die hzhettene 

39 Malerialiransporte ſind durch die konzertrierie LCagerverteilung auf ein —* 

u. Papierwaren angegliedert werden, 

Wochenbeilage zur „Freien Preſſe“ 
der verbreitetſten deutſchen Tageszeitung in Molen. 

die durch ihre moderne Einrichtung, ſinnreiche Anordnung 
der Apparate, ein Muſter heutiger Fabrik altionstechnik 
darſteilt. Die Herſtellung geſchieht auch dort nach dem 
einzigartigen Danziger CLachsrezept, welches, aus Hol- 
land ſtammend, ſich ſeit 300 Jahren in der Firma ver⸗ 
erbt hat. 
Drogen und Kräuter werden verwendet und die köſtlichen 

JOIngredienzen ſind es, die den Weltruf des Cachſes ge⸗ 
ſchaffen haben. 

Herbeſt, Inhaber der ſeit Jahr⸗ 

die Cage der codrer derlinceſeie. 
Die Lage in der Codrer Textilinduſtrie hat ſich in 

der vergangenen Woche eiwas gebeſſert. Das Finanzmi- 
niſterium hai eine neue Deviſenordnung ausgearbeitet, die 
ſofort in Kraft geſetzt wurde und allmählich beginnt ſich 
der Verkehr mit Lodzer Erzeugniſſen zu beleben. Die 
durch die ſeinerzeitige Schließung der Börſe hervorgerufene 
Beſtuürzung hat ſich gelegt und ſchnell gewoͤhnt man ſich 
an die neuen Verhälſniße. CLaut den neuen Beſtimmun— 

der Deviſen eine Monopolſtellung ein, während den Ban- 
ken nur die Kechte von Kommiſſionen eingeräumt werden. 
Es iſt zu erwarten, daß durch die Zentrauſierung des De⸗ 
viſenumlaufs eine genauere Kontrolle und rationelle Wirt 
ſchaft ſtattfinden und der Spekulalionswut ein Kiegel vor 
geſchoben wird. Wenn dieſe Maßnahme nicht fur jeder⸗ 
mann bequem iſt, ſo iſt die Urſache in den kechniſchen 
Schwierigkeiten zu ſuchen. Der Beamtenapparat der Can⸗ 
desdarlehnskaſſe müßte vervollkommnet werden, damit 
die Intereſſenten nicht ſtundenlang anzuſtehen brauchen, 
was bis jetzt leider der Fall iſi. 

Erſt jetzt beginnt man mit einer genaueren Kontrolle 
der nusgefahrten Textilerzeugniſſe. Waͤhrend früher die⸗ 
lelbe nur aligemein zu ſiatiſſiſchen Zwecken gefuhrt wurde, 
ſoll jetzt bei der klusfuhr der Kückfluß an Deviſen ſicher⸗ 
geſtellt werden. Eine gerechte Durchfuoͤhrung dieſer Maß⸗ 
nahmen der Behörden können viel Zur wirtſchaftlichen 
Entwicklung und ſconſolidierung der Geldverhaͤlniſſe uͤn⸗ 
ſeres Landes beitragen. J 

Daß die Banken und Spekulanten an den wahn⸗ 
ſinnigen Kurstreibereien an den Vvörſen ſchuld waren, 
geht daraus hervor, daß ſofort nach Entzeiehung der De— 
viſenrechte, trotz der ungunſtigen Konjunktur und der 
Baiſſe auf dem Aktienmarkie Line ungewähnuche Bele- 
bung feſtzuſtellen war. Man hoffte jedenfalls hier ſein 
Schaͤſchen ins Trockne bringen zu können. —— 

fille dieſe Treibereien und Machinationen ſind zu 
verurteilen, denn dadurch entſteht Verwirrung. die durch 
ſkrupelloſe Perſonen weidücch ausgenuhl wird und den In⸗ 
dlteuen wie Kaufmann in ſeiner aufbauenden kirbeit 

Die Landesdarlehnskaſſe hat in den letzten Tagen 
an viele Codzer Firmen fur dringende Zablungen oder de⸗ 
reits fruher erteilte Valutenaufträge größere Beträge an 
Deviſen ausgefoigt. Dadurch aufgemuntert, hat ſich in 
der Vorwoche eine kleine Beiebung auf dem Codrer Tex— 
tilmarkt feſtſtellen laſſen, wobei ſjedoch die Gefahr des 
Kohſtoffmangels nicht eher naher als weitergeruckt iſi. 
Eine ganze Einzahl Beiriebe haben deshalb die Arbeits- 
tage auf 224 in der Woche verringert. Infolge des obi⸗ 
gen Umſtandes haben auch die preiſe weiter angezogen 
und ſind noch im Sieigen begriffen. Ein anzeichen fur 
de ſteigende Tendenz? iſt auch die Zuruckhaltung der 
Spinner die eine Erhoͤhung vorausſehen und daher Garne 
nicht verkaufen. 

Die Belebung im Handel mit Fertigwaren iſt den 
anſehnlichen Käufen der Lodzer Graſſiften zuruſchreiben 
die größtenteils halb Kaſſe und halb kurze Wechfel gaben. 

—die Baumwollſpinnereien-und Webe— 
eien arbeiten zum Teil recht flott in drei Arbeits 
ſchichten und zu 3 bis 4 Tage in der Woche. Dasfeibe 
— von der 5516wolt-vund Wollbranhe 
agen. J 7 die FSärbereten, und Appreturen arbeiten 
2 bis 4 Tage in der Woche, da inſolge der verringerien 
flrbeitszeit in den Webereien weniger Aufträge vorliegen 
und viele Fabrikanten die ausgefertigten Waren nicht ab⸗ 
holen, weil ſie den Färberlohn nichi zahlen woilen oder 
können. h. D. 

Gründung einer Lodæer Devisen- 
i lkommis sĩon. 

bix. In ZoαMenhang mit den neuen Ver- 
ordnungen der Beherden über den Varnigumeis 
fand vorgesatern abend in der Handelsbaut eine 
Copferenæ statt. an der Vortreter der rei Ta. 

Sonntag den u 

Nicht Eſſenzen und Typagen, nur erſtklaſſige 

9 erſchelnt on jedem Sonnabend umnd 
44 dient der. Forderung des handelsder⸗ 

— kehrs zwiſchen Danzig und Polev. 
— insbeſondere aber zwiſchen Danzin 

WMW und Lode 
J Abonnementspreis 

* n BZeten ms poin. 8000 monotii. in Danzig ⸗ 
Redaktionsleiſer des Donziger Teils: 

semiotycki. Danzig. 
ceiter des Lodzes TDeits. 

ſAdolf Kargel. Lodr. 
derlag: LBERTAS- 6. m. b. 6i., 

Lodez. 

— — — —— —— —— 

Tahrgang 
verbände, der Bapken und dor Behordea teil- 
nahmen. Der Dolegierts für Valutafragen Herr 
DOmPrOWSKi erklurte, dacs zur Erlolehtoerung 
der Valutatranoaktionen für Lodëz eipe besondare 
DeviSGCõFOP miSsion geschaften werden 
soll. die tãglieh eine Stunde amtieron wird. 20 
dleser Kommisslon worden der Direktor der Ledzoer 
Zweigstollo dor Landesdarlohnskasseo, js ein fer- 
trotor dor Industriellenrerbände und dreler Ban- 
Keon gehören. (Dless Kommission hat ibre Tätig- 
keit berelts aufgenommen). Die Banken worden 
alltãglioh ihro Derisentetstände der Kommission 
vrorlegen upd der Kauf oder Vorkauf wird nur 
naoh den offizlelon Kurseon möglioh seip. 

In der Ausspraohe orxklärton die Tortreter 
der Industriellon, dass diese F 
Wirtachattslobens hemmen, da sio upnz weck aãssig 
soion. Die Praxt3; werde sie uppweitelhaft auf- 
heben. Sie selon desseon sioher, dass diesse Vor- 
sobriſton nur vorũbergehender Natur siad uod 
piobht langoe gelten werden. Die Vertreter doer 
Banken dagegen waren dem Plane nmioht ganz ab 
genoligt und erklärten, dass die Landesdarlehens- 
Kaste den Bedarf an Deviseon nioht werde deoken 
können. Sie legten vor alloem Nachdruok darauf, 
dass bei der Voertellung der Dervisen individasell 
vorſahren woerdo. 

In seipnex Antwort erklärte Herr Dom- 
PFOWSKi, dab die Vorsohriften wohldurehdaeht 
und mit besonderer Sorgfalt ausgearbeltet worden 
selon. Dio Banken xkdnnten die Halfte ihrer De- 
visen füör ihro Kundsehaft verwenden, sollton 
diesen Bapnkon und der andesdarlebnskasso die 
Derisen fehlon, so werde sie die Tentrale der 
Landesdarlehnstkassos in Warsohau selbst Uefern. 
Was die dividualitut bel der Devrisenvorteilung 
anbetriffi, so wordo dio Kommieslion darauf be⸗ 
sonders aehten. 

Bei der Bespreohung der Kandidaturen fur 
dis Kommission Lueserten die Vertreter der Ban- 
ken den Nunsoh, dass in der Kommission 
LOd zor Banken und pieoht Zweigstellon von 
auswrtigon Bankoen vertroton sein sollton. Fernor 
erklãrten sio, dass vor der Regelung der Frage 
des offiaiellon Kurses von einer Bese rung 
derDerisenvreoerhaältnisse keine Redé 

ascein Xonno. 

Soharfe HaßBnahmen gegen den De⸗ 
vlaonhancdel in Doutachlanci. Die sozial- 
demokratisehe Fraktion hat den RBptwurf eines 
Straſgeseiↄꝛos ꝛum Sehutzao der deutsohen Wah- 

rong im deutsohen Relobstag eingebraoht. Der 
Entwurt sioht, nUeh doem tsoheohoslowakiſsohon 
Gesotæ, bis 20 3 Jahron Gefangnis ror for dioje- 
pigep, dio ohpne besondere wirtsobaftlione Notwon- 
digkeit Devisenhandel treiboen. In Ftllen absioht- 
lioher Sohadiguns der deutsehen Wabhrung sollen 
Strafen bis zu 6 Jahron sohweron Lerkoers und 
Straſzahlungen von unbegrenzter Höhe voerhängt. 
wordon. 

pap. Heparatliona-Hasohinon, Im Ein- 
vernoehmen wit der Rovindikationskomwission 
beim Haupliquidationsamt gibt das Ministerium 
ſur Industrio und Handel bekannt, dass dle als 
Reparationsleisttungg von Deutsohland erhaltonen 
Aasohinen nloht pur von Besitzern beroits tãtiger 
Unternehmen, sondern auen von Personen, die 
ihre nougegrundeton Upternehmen erst in Betrioh 
set2en wollen, von der Kommisslon gekauft wor- 
den Kdnnen. — 
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NMeue Schriften. 
Fir menkũrzungen. (,„F.-Kætty Verlag 

der Frankturter Sooletäts-Druokerel G. m. b. H. 
Abteitupg Buehverlag, Prankfurt a. M. Grund zahl 
M. 0 40. Teuerungs-Multipllkator: Sohldeselzahl 
des Boöorsenvereins. 

Der in zunehmendem Umnfang auftretende 
Braueh, im Aktienwesen und Börsenphandel for 
einzelno Uptoernehmungen sohlagwortartigo Be— 
nenpungen einsufütren, bat dureh die oft gleioh- 
klingenden Wortgebilde, hinter denen der wir Iiohe 
Name der Gesellschaft nur sohwer zu erkennen 
ist, s2hon vielfaeh z20 Verwechslungen und kost- 

Freie Preſſe — Sonntag, den 5 Juli 1923 
apleligen Irrtumorn gefohrt. Die vorliegende — 
sammenstellung soloher VNortgebilde 20 einer Art 
Lexikon füllt darum eine empfindliche Lucke aus 
und wird von der Geschãfts velt danxbar begrüßt 
werdon. Das unter der Körzung „P. K.“ marsohie- 
rende Verzeiobhnis enthalt neoben den ofliziellen 
Firmenkborzungen aueh die gebräuehliohston 
Borsenkũürzungoen und soll weiterbin ausgebaut 
und vervollxonmmnet werden. 

Die Geldentuertung in der Praxis 
des deufts chen Recentalehens, 80. 172 Seiten. 
1928. Verlaß von Hermann Sack, Berlin W. 88 
Preis GOrundzahl 4,6. 

Das vorliegonde Sammel werk, das die Boitrãge 
einer grosson Anzahl Sachverstündiger enthult, 
gruppiort sich um das aktuelle Problem der 
Geldentwertung und ihrer reebtliohen Polgen. 
Es ist ein Protest gegen die Glelohung Marxk — 
Mark und sucht im Rampf von Recht und Wah- 
rung dem Reeht Gelſtang 2u verschaften. Dle ver- 

7 
sohiedonen blsherigen Losungs vorsuoho des Geld- 
ontwertungsproblems werden eingeheond besproohen. 
Aut der einen Seite hat man verauobt, sioh an 
die Tatsaohe 2u Xlammorn, dass die Goldwihrung 
wenigstens grundsatalioh nioht beseitigt sol. Aber 
diess Annahme führt zu gans unann ehmnbaren 
Folgerungon. Andererseits Cann man auoh einer 
grundsatæliohen —— des UVUntornehmers vo m 
Geldentwertungerisiko nioht 2us8timmon. Unter de n 
heutigen Verbältnisson erscheint das Festhalton 
an der Auffassung Mark — Mark unbillig. Dieseor 
Grund fordert eine Auſwertung der ungepũgenden 
Leistungen und verlangt dis Sohaffung oinor 
woerthestãndigen Reoohnungseinheit. Der Rampf 
von Reoht und Wãhrung IAsst sloh nur ontsoheiden, 
wepn es gelingt, die Rrfüllung staatlioher For- 
derungen mit gesohãftllohon Vortell 2u verkntpfop. 
Das Buoh fuhrt in den gangen Problemrreis der 
Geldentwertug und Aufwertung ein und borũ ox- 
siohtigt sSamtliohe bishor orsohionone Litoratur. 

Sie fallen angenehm auf 

J 

mit Ihren geſunden und ſchneeweißen Zähnen, 
welche Ihnen die unvergleichlich gute — — 

Xca i ſeſor 
verſchafft. KALIXLORA-CAHNMPASTA, regelmaͤßig benutzt, reinigt und bleicht die Zaͤhne und gibt denſelben 
einen perlmutternartigen Schimmer. Durch die beſondere flromatiſierung hinterläßzt RALIXLORA das köſtliche Gefuhl 
von Sauberkeit und Friſche im Munde. RALIXLORA ZLAHMBPAS TA iſt in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 
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Queißer K Comp. G. m. b. 5. 
Chemiſch⸗ phar mazeuliſche Sabrik, Danzig CLangfuhr. 

Schmalenberg, Aktienge 
Weinbrennerei und Spritfabrik. 
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lefert nur dem Großhandei 
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Ar8 
Eine blutige Ghetragõdie. 

bip In der Nacht von Donnerdtag auf Freſtag ſplelle 
gIch im Hauſe Ozorkowfka d eine blmige Edetragͤdie ab 
In ezuem Zimmer wohnte die Jamilie Szepiobwſti, 
die aus dem 27jãhrigen Wladyslaw, ſainer Frau Jadwiga 
vnd einem einjãhrigen Kinde beſtand; mit dem öhepaar 
Sſywnanſti, als Untermieter zuſammen. Die Bewohner 
dieſes Zimmers lebten 5 Jahre in vollftem Frieden mi— 
einander, bis in erwaäͤhnter Nacht um 1Uhr die Spymauſta 
lautes Stöhnen verunahm, das aus dem Bett der Szep⸗ 
tewſtis herüberdrang. Plstzlich ſprang aus demſelben die 
Szeplownſta beraus, und ſich über den Tiſch beugend, ſöhni⸗ 
fie; „Mein Goil, er hat mich gemordet, ich bime!“ 

Die erſchreckte Syymanfta eilte zur Tur umd rief 
die Hausbewohner herbei Denen botſich beim Eintril 
in die Wohnnng ein ſchrecklicher Anblick dar. Auf dem 
Betie ſaß Szepiowſti und blutele gleichfalls an einer tie⸗ 
ſen Hala wunde Er verfuchle noch du ſpregen, brach abe 
leblos zuſammen. Der herbeigeruſene Ar der Retftunge⸗ 
bereitſchaft konnie nur noch den Tod Szeptowſtis feftftellen, 
wãhrend ſeine Frau in ſeht bedentlichem Zuftande nach dem 
Poʒnanſtiſchen Krankenhaus geſchafft wurde. 

Einem Mitarbeiter des Preſſe⸗Juformationsbür os 
Rachte fie ũber ihre Vergangenheit folgende Enthüllungen: 
Sie hatte ihren Mann im Jahre 1918 geheiralet, und 
lebte mit ihm in lũcklichſtter Ehe. Pletzlich ſei Siep⸗ 
towſti an einem Vovembertage irfinnig geworden und 
wußte nach Tworki gebracht werden, woer deei Nonen 
verblieb. Ein Arzt riet ihr, ſich von dem Manne ſcheiden 
zu laſſen, da dieſe Kranſhei befländig wiederlehren und fie 
ihr ganzes Leben lang unglucklich fein werde Aber 
achtele nicht darauf, und das Leben ging nach der Rückehr 
des Mannes ſeinen gewohnten Gang wener 
einigen Wochen bemerkle Szeptowita an hrem Nan 
eſne gewifſe Unrxuhe, die ſich von Tag ſu Zag fleigerie. 
Da fie dieſe Erſcheinung als Vorboten des Irrſinne durch⸗ 
bracha danute, ſo ſagte fie ihrem Manne, dah n 
Arzt zu Raite ziehen ſoll. Aber er lachte nue und ſagte 
dah ein wenig angegtiffen ſein da ihn dae in der Nacht nicht ſchlaſen ließe. — 

An dem betreffenden Tage nun war der Manß 
fruͤher als gewbhnlich nach Hauf⸗ gelommen und —* 
auch zeitig ſchlafen gelegi. Gegen 11 Uhr bende fing 
das Kind zu weinen an, wekhalb Szeptowfia auffiad, 
es zu beruhigen, wãbhrend ſich ihr Mann gleichfalls erhob 
und nach dem Käſtchen ging, in dem ſeine Zigaretten vad 
auch das Raſiermeſſer lagen. Er muhie dieſes wahr⸗ 
ſcheinlich an fich gerommen haben. Hierauf ſchlief ſie wieder ie 
Plötzlich fühlte ſie die Hand ihres MNannesß— ihrem Halſe. 
als ob er ſie würgen wollte, wesbalb fie nach ihn griff, 
um ihn abzuwehren. Als ſie mit der anderen Hand nach 
ihrem Halſe fühlle, ſpürte ſie Blut. Wahrend dee Ringens 
ſprang ſie aus dem Beit und Jog das ifermeſſer 
dem Zalſe. In dieſem Augenblis bemerkte ſie auch, wie 
ihzr Maunn blutete, ſo daß alſo angenommen verden muß 
daß er zaerſt Hand an ſich legte und danß ſeine Frau zu 
dwinn 38 

Der Seſnndheitszuſtand der Kranken iſt befriedigend. 
Sie wirz in Kürze entlaſſen werden en ſcediaend 

Wenn man über das Wieter ſchutz Paep 
debattiert. Der Dworſla 26 wohnhaſte Jantel 

zajewicz verprügelte den Sefther dieſes Hanfes Saomnn 
Zreiſler and war infolge iner Siuſfion de ben 
über die beabfichtigte Aenderung des Mielerſchußgefetzes 

bip. Lebensmũde. Der Petrikauer 50 wohnhafte 
Felix Siymanto nahm in ſelbſtmoörderiſcher Abſicht Salz⸗ 
ſure zu ſich. Ein Arzt der Unfahberen ſaft erinie ben 
Lebenamũden die erſte Hilfe und ordnete ſeine Neberführung 
in das Spital in der Drewnewſlaftraße an. — 

Serenas Briefpapier“, rief Fray Marianne betroffen 
als ihr Blick darauf fiel. „Was kann ſie meinem Mann 
geſchrie 

Sie verſtummte erblaſſend und blickte beſſütet zu 
rehgeens auf, der das Briefchen umgedreht halle, ſo daß 
je Adreſſe vor veider klugen lag. 

En Herrn Georg Greiner, 
Srafen von Loſenegg, in der Buſchmuhle. 

Sofort zu ubergeben · 
Sekretãr des 

ſand darauf. 
fluch Spannberg war ſehr bleich geworden. Mit 

bebenden Fingern muhle e i 8 ſich, das feuchte Papier aus 

Es ſtanden nur wenige Sahe darauf. 
und Sie haben recht, es bleibt mir kein anderer Weg. 
b es dilft kein Zaudern. Ich kann don niemand mehr 

ſchied nehmen — diemand mehr as Huge ſehen er 
warte Sie morgen fruͤh an der Ziegelei und uberlaſſe alles 
andere Ihnen. Nur fort! 

Mmulernacht 22.5. 556 
Frau Marianne ſaß ſtarr und blickte ſprachlos auf 

das Briefblalte Spa ie Aternden gi et pannberg aber ballte die zitternden Fin⸗ 

„ſo doch!“ ſieß er außer ſich heraus. Mmit ra! 
Nit dieſem Moörder und der 
tigten Buſchmuhle alſo barg er ſich! Sie liegt am Fuß 
des Kreuzquͤhels, mein Diene hat ſich alſo nicht gelauſchi 
als er ihn dort ſah. Und ſie — Serena was mag 
ihr eingeredet haben, was muß ſie gelitten haben, ehe ſie 
ſich zu dieſem Schrut entſchhioß!“ Pa ſteht es ja! Mir 
bleibt kein anderer Weg!“ Und dann: „Ich kunn die⸗ 
mand mehr ins Ruge ſehen!“ 

Frete Preſſe — Sonntag, den. s Juli 1028 
pap. Diebſtãhle. Derir Rechtgpanwalt Joſef Akanae 

wurde in der Finar zkaſſe (Kosciuszlo Allee 17) die Brieſtaſche 
geſtohlen. die 17 Millionen M. in barem Gelde ſowle Perſonal⸗ 
angweiſe enthielt. — Auf der Reiſe von Krakan noch Lodz 
wurden der ECiuwohnerin von Tarnow Emilie Dombrowſta 
fterſchiedene Sachen im Werte von 5 Willlogen Mark ge 
vohlen. 

Kunſt und Winen. 
Ein Preis für einen PValäſtina⸗Moman. 

Baron James Rothſchild hat einen Preis von 200 Pfund 
ſür den beſten Valäſtina Roman avbegeſetzt, Der Roman 
ſoll das Leben in Paläſtina behandeln und von einem 
Schriftſteller in Paläfting geſchrieben ſein. 

Sport. 
Aadreunen im Helenenhof. Wie an dieſer 

Stelle bereits miſgeieilt, wird heute nachmittag auf 
der Radrennbahn in Helenenhof die Meiſterſchaft der 
Wojewodſchaft Lodz ausgefahren. In Sporflreiſen hat die⸗ 
ſes Rennen berechtigtes Inlereſſe wachgerufen, denn An⸗ 
wãrter auf den Meiſterſchaftatilel gibt es inehrere und deẽ⸗ 
wegen wird es ein heißes Ringen geben. Die Sporlver⸗ 
einigung „Union“, der die Verauftaltung vom 8. P. T. K. 
ũbertxagen wurde, bũrgt dafür, daß die Abwicklung des 
Programms ſtraff vor ſich geht vnd dem Publilum recht 
ſpannende Kämpfe vor Augen geführt werden. Beim ame⸗ 
rikaniſchen Mannſchaftefahren ũ bex 100 Runden wer— 
den ſich 10 Mannſchaften dem Storler ſtellen und wird es 
dem Publilum anheimgeſtellt, durch Stiflungen von Prö⸗ 
mien das Rennen noch intereſſanter zu geſtallten. 

Nãheres im Programm. Beginn der Renuen 4 Uhr 
nachmitiags. 

Vereine und Verſammlungen. 
Berichter ſtattungsverſammlung. Am Montad, 

den 9. d. M, um 7 Uhr abende, ſindet in der Andrzeja⸗ 
ſtraße 17 eine Berichterſtatiungseverſammlung der Sejm⸗ 
abgeordneten Ariur Kronie und Ing. Emil Zerbe 
fait. Beide Abgeordneten werden über die poliliſche Tade 
ſowie über den Stond der geſeßgeberiſchen Arbeit im 
Sejm berichteg. Der Zatriit iſt für ledermann frei. 

hen aus dem celeinteſe 
zur die hier veröffentlichten Zuſchriften Übernehmen wir nur die 

preßgeſehliche eranwortung 
Zum Gartenfeſt zugunſten der St. Watih ãi⸗Kitche. 

Am Vmnnntac, den 9 d. — Uhr abends, fiubet in der 
Wohnung des Kouſiſtoriaſrats pafor Dieirich eine Bofrt- 
ſAtzug des Feſttkomitess ſtait, zu welcher fämtliche Vereine 
E. Orgeniſattonen her elichft eingeladen werden. Von arober 
Dichtigkeit wãre es, wenn von ben gemiſchten Cheren auch 
Damen an der Situng ſich recht zahlreich beleittgen vonlen 

Der Feſtausſchuß. 
— —— 

Aus dem Reiche. 
bip. Zgierz. Die Deniſchen and die 

Stadtratwvablen in 38iexrz. Heuie finden in 
Zgier Erganzungswahlen zum Siadirat ſtaat Beeidnend 
ſt, daß keine Kandidatenliſte eingereicht woeden in benn 
die einige deuiſche politiſche Drgeniſation in Zaurz die 
Deutſche Arbeilsparteit, die in iheen Rahen die hoſiſchen 
und geifligen Arbeiter afammenfod hal beſchloffen keine⸗ 
eigene Lifte aufzuſtellen vm elne Zerſpluſterung der Arbeiter 
Nmmen zu verhüten. Auf der an Freitag in Anweſen · 
hett des Abgeordneten Zerbe daltgefundenen Berſammiung 
haben die deutſcen Arbeifer in“ gen beſaefſer r⸗ 

Das bedeutet, daß wir mit unſerer iraurigen ver— 
mutung vorhin recht halten und Serenas Hame irgend⸗ 
anen ſchweren Matkel trägt, durch den ſie ſich entehrt fuͤhlt 
Hur eines iſt mir fällig rälſeihaft Wie konne Serena 
einem Fremden ſofort Slauben ſchenken — mag er ihr 
was immer enthũllt haben? Warum beriel ſie ſich nicht 
vorher wenigſtens mii meinem Mann? Und wann fan⸗ 
den jene Enthullungen ſtatt? An jenem bend verlobie 
ſch Serena doch mit Ihnen! Sie fagten leibſt, daß ſi 
ftrahlend und gluͤcklich war, bis zuleht 

Spannberg, der in ſtarker Eregung im Zimmer auf 
und nieder gegangen war, blieb lohich ſlehen. 

„das war ſie! Bis zu dieſer Slunde trug ſie kein 
Seheimnis in der Bruſt, darauf ſchwöre ich! Aber wir 
ſaßen in der Laube, die hart am Gatlenzaun liegt, als 
wir uns verlobten. Und kann ſie nicht dort nachher ihrem 
Vater alles gebeichtet haben? Uund da ⸗ein 6e 
heimnis gibtin ihrem Leben — muß er ihr da nicht da⸗ 
von geſprochen haben? Wenn ſie heiraten wollle, wußte 
doch ihr Ellernname genannt werden ..* 

„Und jener Menſch, der Urlaub nahm und doch heim— 
lich hier blieb, kann alles gehört und für ſeine Zwecke 
ausgenũtzt haben!“ fiel Frau Marſanne etregt ein. —53— 
ſo nur kann es geweſen ſein. Und nochher — Serena 
blieb vielleicht noch ein Weilchen im Garlen, weil ſie vot 
Gluck keinen Schiaf halte — da drapge er ſich an ſie 

er ihr weiß Gott was ein und bewog ſſe zur 
ucht!* 

34 Spaynberg wiſchte ſich den Schweiß von der Sfien. 
Sein Seſicht war gans entſiellt und kalkweiß. * 

Aber warum? Wozu? Welche Zwecke verfolgt er? 
Das Billett, das Ihr Manñ offenbar zufãllig auf Loſenegg 
gefunden hat, erklärt genũgend ſeine Angſt und die Kich 

—— —e — — 

tung, die ſeine Sedanken nehmen mußten! 

— —— 

— —2 

neues in Code. 
Caſd — Reſtauront dlona Aaee 

( nh. Eduard Komorowſti), 
Sziels a⸗ Otr ahe Ax. 88 

Schmockhafte Mmittage und Abendbrote à la Carte. 
* der Ungariſchen 

Täglich Konzert b ggee 
ab 7u/, Uhr abends. an Sonn · und zeierkagen auch während 

der Miltagszeit von 1l bis 4 Uhr. 

A — 

Stimmen für die Liße der Poluniſchen Sozaliftiſchen Vartei 
abzugeben, die ihrerſelts verſprach die Inlereſſen der deut 
ſchen arbeitenden Bevõollerung im Stadtrat zu verteidigen 

Bieliiz. Eine 72jaährige Betruunkbene. In 
Walde von Ralince bei Schwarzwaſſer wurde die Leiche einer 
Frauenperſon geſunden. Es haubelt ſich um eine 728jährige 
Frau, die nach den gerachten Feſtſtellungen ſo detruuken ge— 
weſen war. daß ſie hinſchlug. das Bewußlſein verlor uand 
ſchließlich ſtarb. 

Tarnopol. Von Räubern überfallen und 
gebötet. In das haus eines Koloniſten Nowak in ho— 
dowo, in der Nähe von Tarnopol, drangen in iner der 
letzten Nächte drei ſchwer bewaffnete Räuber ein. EAls der 
Nowak ſeinen Sohn wecken wollte, gab einer der Bandi⸗ 
ten einen Schuß auf ihn ab, der ihn auf der Stelle fötete. 
flus weſchem Grunde dieſer Ueberfall verübt worden iſt 
iſt noch nicht feſteuſtellen. Die Täter konnten ermittelt 
und verhaftet werden. 

Kattowiitzz siameſiſche Zwillinge. M 
das Knappſchoſtslazarett von Orzeſche Molniſch Oberſchle⸗ 
ſien) wurde, laut Breslauer Zeitung“, eine Frau einge⸗ 
ſiefert, die zwei Mädchen gebar, die zuſammengewachſen 
ſind. Die „ſiameſiſchen? Zwillinge hatten zwei Köpfe, 
vier hände und vier Beine; bald nach der Seburt ſtarben 
die neuen Weltbürgerinnen. Der Knappſchaftsarzt Dr. Kalus 
erklärte, daß dies nach ſeiner Kenntnis der dritle Fall in 
Europa ſei. 

Bromberg. Maßnahmen gegen die 
denutſche Minderheit. Wie die polniſche Preſſe 
meldet, iſt die Gruppe des Deutſchtumsbundes in Zempel · 
burg durch den Slaroflen aufgelöft worder, der hhre Taä⸗ 
tigkeit für ſchäblich hältl. Das Poſener Kreiskuratorium 
hat die Weiterführung der Vrivaiſchulen des Dr. Owigges 
und Dr. Wien verbolen. Angeblich iſt die Schule eine 
ESchmiede des Halatisnus.“ Auch die Schule in Filehne 
wurde geſchloſſen. 

ZTöbau. Pfarrer Wolter ausgewleſen— 
Einer der 16 aus Polen ausgewieſenen Danziger Staots- 
bũrger iſt der Pfarrer Johannes Wolter ans Cbau. Der 
fusweiſungsbefehl wurde ihm am 23. Jun eugeſtellt. 
fls Grund der flusweiſung iſt Vergeltung Polens für die 
Behandlung polniſcher Staatsburger auf dem Territorium 
Danzigs angegeben. Eine Friſt von drei Tagen wurde 
zur Ausreiſe gewährt. Am 26. Juni war die Friſt abge⸗ 
laufen. Em 28. Juni wurde Pfarrer Wolter von zwei 
Gendarmen aus ſeiner Amtswohnung abgeholt. Eskortiert 
von ihnen, begleitet von ſeiner Semeinde, wurde der Seiſt⸗ 
liche zum Bahnhof gebracht, wo noch einmal Ebſchied ge 
nommen werden konnte. Ein SGendarm begleete den 
zwangsweiſe ſeiner Semeinde entriſſenen Pfarrer üher 
Strasburg, Graudenz bis nach Dirſchau. Er iſt inzwiſchen 
in Danzig angekommen. 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: Haupiſchriftleiter 
Adolf Kargel — Druck und derlag: Libertas“ ver⸗ 
lagsgeſellſchaft m. b. h derlagsdirektor, Dr. E. v. Behre n 

Wenn dieſer 
Greiner nun vielleicht Serena heimlich liebte — wenn das 
ihn nachts an Ihren Sartenzaun führte, wenn —* 

‚Sie raſen, Kichard!“ unterbrach ihn die Witwe er— 
ſchrocken. „Sie werden doch nicht denken, daß Serena — 

‚Sie nicht! Sie iſt rein wie ein Engel, dafür lege 
ich meine Hand ins Feuer! Aber er! Sie ſſt ſo ſchön und 
er noch kein alter Mann! Sie kam ja oft zur Komfeſſe 
ins Schloß. Wie leicht kann ihr Anblick .. neim, ich 
darf es gar nicht denken! Es macht mich verruͤckt! Sie 
iſt ſo jung und ganz unerfahren vnd nun — in ſeiner 
Gewalt!* 

Er war völlig außer ſich. Frau Marianne ſuchte ihn 
zu beruhigen, aber er hörte gar nicht auf ihre Worle. Do 
trat Fino abermals ein. 

Emin Bote aus Selowitz iſt da, herr Baron. Die 
Frau Baronin läßt bitten, Sie möchten doch raſch heim⸗ 
kommen!“ 

Selowitz war ein altes Rokokoſchlößchen, das kokelt 
zwiſchen grodlinigen Hainbuchenalleen, künfilich angelegten 
Blumenrabatten und alten Sandſteinſiguren eingebeitet lag. 
Spannberg brauchte vom Doktorhaus zu Pferd nur 

eine halbe Stunde, um es zu erreichen. 
‚Die Frau Baronin erwarten den herrn Baron im 

blauen Salon*, meldete ſein Kammerdiener Stenzer, al— 
er vor der breiten Freitreppe vom Pferd ſprang und dem 
Diener die Zugel zuͤwarf. Gedampfi ſehzle Stenzer hinen 

„Ihre Gnaden ſind ſehr aufgeregt, denn es wor eben 
ein herr von der Polizei hier. Ich mußle auch ausſagen, 
was ich wußte. Und ſie meinen ..* 

FSortſehzung folgh 
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Sretklan Rabeaderx Archangelẽk Sepita 
— — 2 
Bra 

09t 

Der pflegt Fiſche zu erſchrecken, 

ätſel 
Umſtellraͤtſel 

D ke erſchreckt in Walb beim Pflucken, 
Umgeftellt wird ſe dir ſchmecken, 
und du greifſ nach großen Stãcken. 

Löſung des Kätſels 
aus der lehien Sonntagsbellage lautet: 

Zahleur aãtſel. 
erche — 38 — Eduard — —— 

Segrundet 
1846 

Sosſnowice. Old GShurehaude. 

Die klefne 

Richtige Löſunagen ſaudtenein — 
Gerhard Albrecht, E Thiem und Maximilian Goltz Lou⸗ 

galuns, Zigeunerprinzeßche n Hebwig Zweigardt, Eugenie Sauer, 
Fugente Zundel, FIrina Furich, Panl Erwin, Winli Aifreb 
Zunbel, Mar und Bibt Ewald Brunv Heiſe, Zedwig Welnert, 

A. Torpebo geinrich Gullav Becker.Bolizeilen tuaut Browu*, 
A. Gulſche, L. Lenz, die v er Lufligen aus der Ofenecke (Alice 
v Ab eiit⸗ 3. Gerda W. und Irma G.). Julius Geifert. 
der eiſerne Sein rich Jenuy Traufweſun, dber Unbekannte“ in 

Warchenke⸗ Zigeunerprinz Lieſe Soffmaun Aabia Lenc, Gertrud 
Bonik, Eugenie Trlebe, Joſef Garimann, J. Weigelt, 
Erb, V. Benoilt, Wally uind hedel, die kleſnen Sqhwarmerin 
nen, Schunitter Anton * dfaffendorfe der wilde Zugo und 

die janfte Lieſe“, Die beiden Echwarzbraunuen, Gertrud Sammer, 
SEſabet Spig Sendeir ecn Klumpf. WeSomrier, Elvira 
Chyul Edith Bredow. BR. Dietrich, G. Zube, Die Berliner 
Rauge“, Albert Feterowſti, Gertrud Dems. Charlotte Dems 
Kurt Frieb Alice Trieb Anna Weig. Krabhe⸗ Beu turs 
Reh“!, — —— Giroffe*r Mopsꝰ Karnitel· Ziegenbodẽ 
eda dotzer. — Walter in Pablanice, Alice Reiß und. 

Eilwira Shmehl, roiie Shacheoce Radſabrer 

Ar. 48 

Win eton Wice Rufenoch, die 

Blonde vom Ruda Vene Die uunge Frau“, H. 
— — W. 2* M * 

ablenſcheante — 
Flachpulte 
Amerik. 

1 21 

—— —A— —A 

* 7 

35 Schreibm. Tiſche 
Büuro⸗Stü 
Züro·Tiſche — 

nebuſch, erprodt, erſtklaſſs u und reitgemãt 

6 
denangen Sie Proſpeht 

oOrea werke 
Carl Ernſt een 

* Briefkaſten — 
— Anfragen ſind auf der Brie bae mit dew 
Vermerk Für den Brieftaltene zu verſehen. Ferner 
muß der Name und bdie Wrefe des Frageſtellers deuntlich 
augegeben und ein⸗ Briefmarke fůr 1000 M. für etwaige Er⸗ 
dundinungen beigelegt ſein. Briefliche — mündliche Aus⸗ 

künfte werden nicht erteil⸗ 

R. 8 BZlottowice Deniſches — ES in 
Srete Bromberg. Sirekior vrofeſſor Kroning 

O Annonyme Anfragen beantworten wir aicht. * 
A. T. ReAnonyme Aufragen werden nicht beaniwortet. 
E. W. Pomotſta. Die Auskunft werden Sie im Schüff⸗ 

— — ———— 139, erhalten. Sollten Sie dort wider 
Erwarten keinen Beſcheid erhalten, ſo müſſen Sie ſich ſchon 
noch einige Zeit gedulden, bis die Autwort auf unſere Änfrage 
nach Dauzig eingeht. 

S. O, Kouſtautynow. Der Verein beſteht aus jungen 
Leuten ſeit ———— Monaten und pflegt Sporiſpiele Ausflũge. 
Geſang u. dergl Die 3 befindet ſich in Lobz. 
2 in Serr — 22 — 2 8 

NAktiengelellmaſt chaft, 
dZe fabrn 24 — 

gausf eifen * Seifenpulver. 
Fernſprecher 

88. 41 

Rollpulte 

ihle 

danzis 
sssi 

2oiuñ¶ —— 

* Fabrikneue 
Automobile erſter Marken 

4 u. 6 Zyl. Courenwagen 
4 Zyl. Kleinautos, 

3 pS ſ Motorrãder 
ſtaͤndig ab Lager lieferbar. 

woror ſahrzeugſadrit Zudie, Bpoͤgoszcz, 
Danziger Sauſe 69 —3 Telephon 1602 — MAdr.: „Motoſta“. 

Das führende Automobil⸗Haus. 
Große Reparatur⸗Abteilung. 

Eigene Benzin⸗Tank-Anlagen. 
Auto⸗Ausrüſtungen, Erſatz⸗ und 

Zubehörteile. 
en gros. 

Bereiſungen. 

Sie Gleherei in au anen 
Werktage in Beirießb 

Codzer Eiſengießerei 

„Ferrum“ 
Kilinuftiego IIſ, Tel. 18-20. 

1621 

Ien E. Bauer u. A. Weidmann 
Lielert: 

aller Art Grauguß nach eigenen und 
eingefandten Modellen und Zeichnungen 

Webereiulenſilien⸗ Fabrik 

Lodz 

Telephonanſchluß Nr. 19.02. 

qn aragurz —— 4 
vbBunaoloig a2n⸗uꝙ ꝙ ——— 

EBA V 

—R — A — 

BZruno Thiele 
2061 

28 p. Strzole. kKan. (Cuiſenſtr.) M 68. 

— ———— 

— Diebe 
Nk. J, ooo ooo uud mehr 

Inſolge der perſönlichen Bitte meines am mitiwo h 
den4. Juni d. J. in eigenee Wohnung, im Sarten der 
Leonhardtſchen zabrik. beſtohlenen Freundes herrn Reſtel. 

4 bitte ich um Kuäckerſtatktung einer goldenen Uhr, (euer 
als Andenken), wofür ich perſenlich 1 Million oder 
auch mehr ſotort auszahle und volle derſchwiegenheit 

— 
—J 

verbürge. 
Dr. E. v Sehrens, 

2028 Pelrikauer Siraße 86, Redaktion. 



ßeute! 

Jackie Coogan 
vs⸗ Der goloͤene Knabe 

Das rumaniſhe Königspaar hat während der Vorführung dieſes Films in Lancut Jack e Coogan lauten Beifall gezollt. 

Ab heute den, 
Veſtündig geues Lrogtamm! 

Freie Preſſe — Sonntag, der. ſ Jull 1028 

Zür die Zugend geſtallel. 

Heute! 

Erſtes Ruftreten des bekemnteſten Kino-Erliſten, der Stolz Amerias, der Abgott der Kino · Beſucher: 
im traumvollen Bilde, reich an Schönheit und Sefühl unter dem Titel 

(My Boy) Der goldene Knabe 
Das Sefühl erreicht den höhepunkt der Spannung!!! 

Das verirrte Wunder⸗Kind umgeben von Elend und Reichtum. 
erpreſſt Thränen, verurſacht Lächeln unter- 
halt, entwaffnet und verſetzt in Erſtaunen. 

Paſſepartouts ungultig. 

J 

AIn 

— Beginn der Vorſtellung um 3 Uhr nachmittags. 

Zirkus 
A. Ciniselli 

Konſtantinerſir. 16. n der Spite 
15 neue Weltſchlager. 

ein Kätſel 

—— 

das Gehemnis der vernagelten Kiſte. 

— 
( di iſt ein großez Rat⸗ ne en elons Ecen ſel, das bisher un⸗ 

— —5 — 

J hat die Welt in helone Sfeyt 3 

Aeute d große boeſellunten 
mit gleichem Rrograwim 

2082 Anfg. 4 Uhr nachm. und 8.15 abends 
—TCC õ.? 

— 

9 
Der berühmte ame; 
rikaniſche Künſtler 

6.aktigen Dramas 

zur die Jugend geſtattet 
Heute und die folgenden Tage: 

Eddie Polo 
in ſeiner neueſten Darſtellung ſeines gewaltigen 

UV—— —o— 
Beginn der Vorſtellung um 3 Uhr nachmittags 

2087 

—S — — 
* Konzerttkagen ſcehren 

Beginn um 5 Uhr nachmiltags. 
Konzerttage: 

Helenenhof. 
Ssonnabend, den F.Juli 1023 

Konzerft 9003 

Donnerslags, Sonn⸗ 
* abends, sonntags und ʒeiertfags. 

9 — Tennisplãtze ſtun denwe iſe 
azubgeben. 

die abahnwegen bis 11 Uhr abends 

GOilſpring)· 

„Fotogen“ 

„Mo te⸗Enarlo⸗e 

„Horodyszeze Galizien“, Goitſied⸗ 

ſind unousgebeut produzierende ſlaphthagruben, d. in den beſten 
ſlaphthagebieten in Mraznics (Cindenbaum) beſtehen. 
Dise endgültige Tiefe ſteht vor der Erbohrung. 

e Mbeſther dieſer Froben erwatſet ein ungewöhrlich großer Gewinn! 
Bruttoanteile zu , hed/, und zu /8(Y ſmd zu haben. 

Informaonen und Börſenberichte erteilt: 
Anblja S Nr. 46 lakoh WAINSTOR, rtee eree dr 

o 

Spexziell: 

Ecegionka — Boesko — 
FAmetor Zek (bag) 9 RK lichen ee 

Jb⸗ NMachorka 8dß —* 
VUeberall erhältlich! 3* — 9* r 

die Geſchäftsſt. dieſes Bl 
— Tabakfabrißk imnter We⸗ 268 

JAulian x61 J— 9 7 N 2* * 

9 Bvdgoszæc⸗. 186 —4 GStütze d. Hausfrau 

— 

Ein junges 2051 

Mdchen 9 aus guſem Hauſe wird für 
ein Seidengeſchäft geſucht 
Fetrilauer otrehe r 61. 

Ridegewaudte 
Herren und Damen 
cuch Invaliden, geſucht 
zum Vertrieb eines fäg⸗ 

Dr. med. 

J. Weinberg 
gew. Arzt in Davos 
(Schweiz) und ervi 
talien). lnnere spez· 
Herz⸗ u. Lungenkrank- 
heiten, empfangt von 
V2 und von 6-1. 
Ziegefstr. 47. 1810 

Dr. 

. J. Leyberg 
Haut· und Geſchlechts 
1864 krankheiten. 

flüſſig 560/ Seife. 

S mittel. 

—— 

wichtig für Induftrie uud häuslichen bedarſ. 
Srößte Sparſamkeit in Seife und Soda erzielt man 

durch den Gebrauch von 

„Cavaltin““ 
Labatin“ iſt das unſchädlichſte, erfolgreichſte und billigſte Waſch 

Erſpart 80 Seife. h 
Kohſloffe werden ſchneeweiß. „Lavatin“ iſt mit verſchiedenen letzthin 
ã erſchienenen mitleln die bald wieder vom Morkte verſchwanden, nicht 
S zu bergleichen. Von der Güte unſeres Mittels kann man ſich über⸗ 

zeugen durch eine Probe, welche auf jedes berlangen und zum Fo⸗ 

Soda überflufſig. Waſche ſowie alle 
28 ovn reon ukturs vas 

Srauguttftr s, Sel. 7785. 8 brikspreiſe zu haben iſt in der Fabrik chemiſcher Produkte. 

oeFirücaetehet iiing T. Grabianski & D. Nys liborski 
ſar Bamen 86 hodz, Petrikauer 62, Tel. 595. ess 

.S3ommerſyroſſen, Eamund Cokeori 
Haut⸗ Harn⸗ v. Geſchi⸗Kr. 
SZprechſt. v. 12 2u v348, 
Damen 4uUhr nachm 
Tninfti⸗Straͤhe 1687 
vas 3. Saus v. GAre won⸗ 

DOr e Roschano 
Haut⸗ Geſchlechta⸗ 
und Harnleiden. 

Behandlung mit kũnſtl. 
Hbhenſonne. 1681 

Dzielna⸗Etrafße 8 
Enipf. v. 8- 102vu. 4-8. 

dr cuumg foſ Spezialarzt fur Zant⸗ 

—— —— Nawrotſtr. Ur. 
De mas. 

Langbard 
—ED — 
Aaut⸗m.ßoseblsstskr. 
Sprées bst. .la 

Plissẽ 
Coufre⸗ 

Maschinen 
liefert 

Oskar Lĩntuser 
Mien Vl 

kaserneng. 28. 
— —— 

Eine Weberei 
im Gange, beftehend aus 
80 Stühlen, breit oder 
ſchmal, mit eleltr Bedriebe 

zu kaufen geſuch t. Off. 
unter B. Z an die Ge⸗ 
ſchäftsftelle dd Bl. 207 

ſoſort geſucht, Luiſenft. 66 
Parterre 2062 

Ein haus 
in Sodz ſamt arzelle billg 
zu verkaufen. Anſragen 
unter Forlung“ an die 
Geſchäftsſ. d. B. 2065 

lechtsranke 
empfangt von 1018 und 

bommerbrand gehe ledte, 
beſeitigt unter Garantie 

„Exela“ »⸗ 
Crem/. Doſe 15000 Mk. 

Doſe 30 000 Mk. Axrela 
Seife 1 Stück 10.000 Mi. 
zu haben in Loͤdẽ in fol⸗ 
genden Drogerien: 
Dietel. ul.Piottlowfta 18 
3. Lipinſki, 90 
st. Mojewſki,120 
St. Romanowſki. 264 
H. Kechtwann, 207 
M. Reewſki, Moͤrzejg? 

zu verkaufen: 
ein Bufettſchrank, Man⸗ 

Nickel⸗Nrãnen, Rüben⸗ 
Schneidemaſchine 

braucht. Zu erfr. Targo⸗ 
waſtraße 51, W. 4. 57 

Strick; 
Maſchine 

Tner, 20 m breit, zu 
verkaufen. 
ossa Pabianieka 
Ar. 30, Mataj. 0ss 

n — 

— 
m der Rahe des Kaliſcher 

Bahnhofs gelegen, ſoſoet 
zu kaufen geſucht. Gefl. 
Angebote mit Preisangabe 
unter R. 3. 100* an die 
Geſchäftsſt ds. Bl. erbeten. 

Ahiunge!!* 
Fach⸗ Interhallungs geitſchrif⸗ 
ſen Nodenheſte und vüſher, 
ſind zu beziehen durch die 

Zeitſchriften⸗ bertriebsſtelle 

R. Kindermann 
Lodz Nawrotft. 51 
Eingang Juliusſtr. 28) 

— — — 

dienſſmanchen 
wird für ſofort geſucht. 

Petrikauer Sir. 141 
brii Wytrzye. o08 
— A 

J. Sikorſkl, Rolocinſta b 

gel, Bier⸗Ciskaſten mit 

zwei 
— ——— 

eine Wohnung 

— ——————— 
Aollanstalt Zann⸗ u. Vundkerankheiton 
45 Ppoatrikaus ↄ—2220 45 

v. ZuhnankH. Preucao 

plombioron c cunstuuen. Zunne 
dar prie⸗ e⸗⸗ 267 

— Spargelder — 

— er 333 — 5* 
lanugerer Kündigung nach 

deutſche 33 in polen, 
a. 6. Sodz. AMeje Kodebaszti 49)07. 

A grohe brhatuiſe 
ernielen Sie bei Anlauf von 

JWoſchuiſch · Garniluren. 
— Porxellanen, * 
8* Fajyeneen. * 

Servieen,. 
Glas 8 

“ xur bei —— 

Imm. wartikofſ, couz, 
miuſqchaſtraße nr. 22. V 
ILIIIIIIIIIIIIOO 

Verkauf ſämtlicher Pelzwaren in rohem und 
fertligem Zuſtande. Reparaturen Annahme. Mäßige 
Preiſe! Reellſte Bedienung. 

I. D. Dawidoweioe, 
2067 Perrikauer Straße 19, 

(im Hofe). 2. Eingang, links, 3. Etege 
— IIDVVVVD——— 

einzutauſchen ene 
ebenſolche im Zentrum der 
Gtadt. Naheres zu erfra⸗ 
gen in d. Erpedition —— beſtehend aus 2 Zimmern 

und Küche nebſt Stall iſt 

— 

— Francesco Nitti 
F xuropa am Abgrung 

Die Volksausgabe dieſes Buches. daßs in — 
der ganzen Welt ein leidenſchaftliches Ech 
erweckt hot, ift zum Kreiſe von 28000 M 
durch die Geſchaͤftsſtelle der Freien Prefſe 
36 u beziehen. 1888 
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Tiefgebengt zeigen wir en Verww en Freunden und Bekannten 
den Tod unſeres teuren, unvergeßlichen Mannes, Vaters, Sewlegervaners 
und Großvaters, des Herrn Paſtors 

Ernſt Behſe 
an. Die Beerdigung findet Sountag, den 8. Juli, nachmittags, von der 
evang. luth. Kirche in Belchatow (Kreis Petrikau) aus, ſtatt. 

die — — 
Um ſtilles Beileid bittet 

ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebler Sohn, unſer lieber Bruder, 
Schwager, Onkel und Couſin 

Hermann Lißner 
im EAlter von 25 Jahren. 

Die Beerdigung unſeres Entſchlafenen findet Montiag, d. 0. 
dſs. Mis. um 4 Uhr nachmiltags. vom Trauerhauſe Wulczanſka· 

am dſs. mis. um � Uhr fruh verſchied nach kurzem, 
ſdan wiece Turn⸗WVerein „Eiche“. 

dem underg ßlichen Dich 
ter d. Wald heimat gewid· 
met iſt das erſte heft der 
neuen dolkstam̃lichen 
Wochenſchrift Die h ei⸗ 
mat“. dDas heft ent 
hält außerdem Erraͤhlun· 
gen und Seſchichten von 

ſAnzengruber, Rudolf 
Greinz K. H. Strobl u.a. 
u. wird als Probenummer 
auf derlangen umſonſt 

Am Sonntag, den 8. Jali — findet im Häus ler⸗ 
ſchen Garten in Radogodzez ein 

grohßes 59714u0 feſ 
unter Mitwitlung der Zöglings⸗ und Hrs pogeze flatt. 

Zur Berſchonerung des Feſtes fi 
Ueberraſchungen vorgefehen. 
— Uübends Pyrtamidenaufſtellung bei bengaliſcher veleugtung. — 

nd verſchiedene nere 

— — Mitglieder aller Vereine. ſowie Freunde und Sonner 
ſtraße os aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſiatt. 3 —88 werden auf das herzlichſie eingelaben. 265 

Die ieftrauernden hinlerbliebenen. e —— — — x — — 0 5— Beginn des Feſtes um 2 tih ⸗ —IIDTITIADD — 3— Bei ungunſtiea —— — —* Feſt 7 7 23. * —88 F— 22— 

cc 8 * 
⸗ ſEAm Sonutag, den 15. Zuſi 1823, findet das diesjahrize —J sſchu 

lehrerin 

ſtatt. 
unter Leilung des General⸗Muſikdirektors Birzhacher⸗Lanse; Ma 
denen Kapellmeiſter A. Lun iak und J. Watzke. 

—* —* reichliche —— — unter anderem: 

Sroße GSarten⸗Seſt 
zugunſten des Baufonds der St. Matth 

— der Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine in Polen, 
euchſöre der Vereinigten gem ſchten Geſaugvereine unter Leitung der 

Muſikvortrãäge der Muſikvereine Stella“ und „Miunvore“. 

Tunverene 

kapellen: 
Unter anderem: Fußballwettſpiel zwiſchen ‚Union“ — Sturm“*. 

Drei große Slückräder mit werlvollen Geſchenken. 
Preisſcheibenſchießen, Ring · and Ballwerfen. ¶ Auf dem Sportplatze 

222 

äi⸗Kirche 

ſacht Stellun cꝛ 
polniſcher Mittelſchule fuͤrs 
*21*8 19283/24 Offert. 
unter N. N. 20* an die 
Geſchäfts. ds. Bl. 2035 

— E—— — 
SAMIDALEM 

ZakopanorPantoffol 
2076 bBames· derran · XLaoreebud· 

J Wasohbe — Strumpto 

GSroße turneriſche und ſportliche Horfuͤhrungen vieler sport und 
SGSroßer Kinderfeſtzug. kiufſtieg von Lufſballons. — Konzert zweier Muſik- 

„Stella* und Lodzer Polizeiorcheſter. Bei kireien der vonbeiheit Zialienifche Na bt am Waffer; Sondelfahrlen, Mandolinenorcheſter, 
—e——— Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung. — Drei reichhallige Baſes — Beginn 2 Uhr nachmillags. — Ellles nähere im Programm. 

Grosso Aasvabl 
Bbullüge Proiso 1a19 

K. Fotorsilgo 
I 83 kZlotrxkovska 98 

Vdere xrdoer xxσανιιινιιιιιιιινιν— 
— Eielanka“. Pablas ie · r Chauſſ⸗e Nr. 5 

berufsbechand chriſtuche bewerkſchalt 
unter Mitwirkung des Sportvereins Pogon veranflaltet am 

sonntag, den 8. Zun nachmittags im Parke Sielanka F 
Pabianicer Chauſſee UNr. 50 

—I— 
verbunden mit Aufführung eines Einakters „Drei Frauen auf 
einmal*. Reü und Monologe, ioberſchießen. Slũcksbreit 
Tanz u. g. m. Zu dieſem Feſte werden alle Freunde und Gön- 
ner des denande wie auch des Sportvereins köflichſt eingela⸗ 

den. Beſondere Einladunzen werden nicht verſandt. 

4 

Es ac ⸗⸗llavgo a ↄ vvrgo 

„Sielanka“, Pabianie⸗ r Chauſſee Ne. 5d — 

„Slelaæuka“, Chauſſe Nr 50 

220 

Na x ꝛ e ↄx xꝛeote xxmn xoe — 2— 

übernimmt 1050 

O. Plejſſer 
Lodze, Mschastr. 57. 

Bücher· Abſchluſſe 
Bũcher·Einführungen 
Bucher⸗· Rontrollen 
Seſchafts⸗ Aufſichten 
Liquidationen hetui 

Ceprdientin ſut Vurſhul wird von p Detailgeſchaͤſt geſucht. Muß poluiſch 
und deutſch petekt ſprechen. eiwas nähen verfteten, 
von ſympathiſchem 8833 und aus beſſerem Hauſe ſein. 
Brima Referenze Bedingung. Wohnung und volle 
Bel igun im onen ſowie enſpr. Gehalt. Meldung;: 

er · Straße 65. W. 8, von 10 -11 vorm. 2078 

Ffür Abendſtunden wird ein 

Buchhalter⸗ſin) 
een — ege en dere eeg 

tig, ofort geſu unter “ an —S—— d Bi. 2050 

25 Bräüute 
Der Schelmenroman 

von 

Wilhelm Herbert 
iſt in Buchform erſchienen und zum Preiſe von 
30 000 mk. für den gebundenen Band bei der 

Freien Preſſe zu beſtellen. 

Suche Stellung 
als Korreſpondent, Inkaſſent oder 

Züroangeſtellter. 
GSefl. ngebote unter 5. C. 25.* an die Se⸗ 
ſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 36 

vr ein hieſiges Aen Seſhen d ein 
Caufburſche 

zum ſofortigen Antritt geſucht. Offerten unter 
Caufburſche* an die Selchaftsſt. dis. Bl. 2083 

Wiener 
ſucht bei moglichft deutſchſprecheuder Familie dauernd 
ein unbedingt reines, möbliertes oder aumõbliertes 

immer. —28 zwiſchen 921 und 2285 erbeten: 
tto Mayer, Sienkiewicza 8. 2esvo 
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